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Bas Märchen eines dentſchrugliſchen
Schutz und Trutzbündniſſes.

Beſprechungen, welche neuerdings zwiſchen dem deutſchen
Botſchafter am engliſchen Hofe, Grafen Hatzfeldt, und dem Ver
treter des engliſchen Premierminiſters, Lord Balfour, ſtatt-
gefunden, haben gewiſſen Konjektural-Politikern Veranlaſſung
geboten, die Legende eines deutſch-engliſchen Schutz und Trutz
bündniſſes in die Welt zu ſetzen. Ein angeſehenes engliſches
Blatt, die „Pall Mall Gazette“, wollte erfahren haben, ein
dahingehender Vertrag ſei bereits in der letzten Woche von den
beiderſeitigen Vertretern der Regierungen unterzeichnet worden.
Freilich war dieſer Meldung der Satz beigefügt worden, der
Vertrag ſei beſchränkten Umfanges, ſchließe aber ein „Offenſiv-
und Deffenſivbündniß in gewiſſen Eventualitäten“ ein. Um dieſer
gewagten Kombination Fleiſch und Blut zu geben, wurden dann
von den Blättern Verabredungen über die Delagoa-Bai, die
Stellung Englands zu Aegypten und angebliche deutſche Pläne
bezüglich Kleinaſiens mit jener Meldung in Verbindung gebracht.
Ein anderes engliſches Blatt, der „Lecds Mercury“, ging
ſogar noch weiter und wollte von gut informirter Seite er
fahren haben, Deutſchland habe die Verſicherung gegeben,
England bei der Frage der gemiſchten Tribunale in Aegypten
zu unterſtützen, wenn der darauf bezügliche internationale Vertragim nächſten n abläuft. Die Gegenleiſtung Englands

ſei noch Geheimniß und werde jedenfalls geheim bleiben,
falls ſie ſich auf ElſaßLothringen beziehe. Und weiterhin
reiht ſich in den Kranz der Kommentare neben anderen noch
die Mittheilung: eine weitere Folge der Vereinbarung ſei, daß
England dieſelbe kordial zuſtimmende Haltung zu dem Ab-
rüſtungsRundſchreiben des Zaren ergreife wie die deutſche
Regierung.

Offiziöſerſeits ſind dieſe Mittheilungen mit Einſchluß der
Kommentare auf den Boden der Thatſachen zurückgeführt
worden, indem einerſeits (in der „Köln. Ztg.“) bekannt gegeben
wurde, daß „Deutſchland und England ſich über beſondere
Fragen verſtändigt haben könnten, z. B. über eine gemeinſame
Anleihe für Portugal, die der nothleidende Zuſtand der
portugieſiſchen Finanzen über kurz oder lang erheiſchen könnte.“

Und die „Poſt bemerkt:
„So weit wir nun unterrichtet ſind, kann von der Unter

zeichnung eines Abkommens, das irgend welche defenſive oder
offenſive Verpflichtungen in ſich ſchlöſſe, keine Rede ſein; wohl
aber dauern die Verhandlungen fort, die eine Verſtändigung betreffs
einiger ſolcher Fragen bezwecken, wie ſie ſich bei den engen kolonialen
Beziehungen, die zwiſchen beiden Ländern beſtehen, ſtets ein
ſtellen Jedenfalls liegt gar keine Veranlaſſung vor, daß
ängſtliche Gemüther eine Feſtlegung der deutſchen
Politik befürchten, die uns Weiterungen mit anderen Mächten
zuziehen könnte. Unſere Kolonialpolitik hat nur das eine Ziel, das

Erworbene zu ſichern und auszunutzen aber nicht, ſich in Unter
nehmungen einzulaſſen, deren Folgen nicht abzuſehen ſind. Wir
haben unſeren Platz an der Sonne und behaupten ihn weiter
wünſchen wir nichts.“

Jn ähnlicher Weiſe haben ſich, wie ſchon von uns mitge-
theilt, die „B. P. N.“ ausgeſprochen, die zugleich durchblicken
laſſen, daß bei den deutſch-engliſchen Verhandlungen die
Delagoabai eine Hauptrolle geſpielt habe und in dieſer
Frage Konzeſſionen Deutſchlands an England zu erwarten ſeien.
Aus den offiziöſen Mittheilungen ſcheint ſo viel hervorzugehen,
daß die Beziehungen Englands zu Deutſchland wieder einmal
ordentlich freundliche geworden ſind, nachdem noch vor kurzer Zeit,
während des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges, ſeitens der engliſchen
Preſſe alle Hebel in Bewegung geſetzt worden waren, die
deutſchen Jntereſſen nach Möglichkeit zu ſchädigen. Es iſt leider
auch nur zu bekannt, daß alle Mittheilungen über amerika-
feindliche Strömungen in Deutſchland auf dem Umwege über
England ihren Einzug in die Preſſe der Vereinigten Staaten
gehalten haben. Wenn gerade jetzt die engliſchen Blätter
aus Beſprechungen und Abmachungen von nicht gerade weit-
tragender Bedeutung gleich den Schluß auf ein engliſch-
deutſches Offenſiv und Defenſiv-Bündniß ziehen, ſo liegt hierin
nichts Auffälliges, inſofern man annehmen muß, daß hierbei
der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen iſt. Jm fernen
Oſten ſind die Jntereſſenſphären Rußlands und Eng-
lands ſo nahe an einandergerückt, daß trotz der neueſten
Meldungen über die angebliche Erzielung eines „vollſtändigen
engliſch-ruſſiſchen Einvernehmens“ einſichtigen Politikern ein
Zuſammenſtoßen in abſehbarer Zeit nicht nur als wahr-
ſcheinlich, ſondern ſogar als un vermeidlich gilt. Dieſe
Erwägung mochte auch den Zaren bei und zur Bekanntgabe
ſeines Rundſchreibens geleitet haben, „gerade in dem gegen-
wärtigen Augenblicke“, der angeblich dem Abrüſtungsprojekt ſo
außerordentlich günſtig ſein ſoll.

Der gegenwärtige Augenblick iſt freilich ſehr günſtig, aber
nicht für die Verwirklichung des Abrüſtungsprobleins, ſondern
vom ruſſiſchen Standpunkt aus für die Kundgabe ſo kos-
mopolitiſcher, humaner Jdeen, vom engliſchen Standpunkt
aus für ein Werben um Deutſchlands mächtige Bundes-
genoſſenſchaft. England weiß recht wohl, daß ihm auf der
ganzen Welt von keinem Staat werthvollere Hilfe werden kann
als von deutſcher Seite. Hine illae lacrimae!

Die deutſche Reichsregierung hat nunmehr erklären laſſen,
daß ſie nicht daran denke, einen ſolchen Frontwechſel in der
auswärtigen Politik vorzunehmen und der britiſchen Politik in
allen Theilen der Welt Heeresfolge zu leiſten. Dieſe Ent-
ſchließung wird ſicherlich Beruhigung in diejenigen
Kreiſe unſerer Nachbarn im Oſten und Weſten
tragen, welche unſerer Reichsregierung eroberungs-
luſtige Pläne in die Schuhe ſchieben möchten und

u. A. an die Orientreiſe des Kaiſers die Mär knüpfen,
Deutſchland wolle an der ſyriſchen Küſte einen Hafen
erwerben. Daß wir es lediglich mit leeren und zwar ſehr ge
wagten Kombinationen zu thun haben, konnte auch der Umſtand
darthun, daß ſich deutſch-engliſche Abmachungen auf die elſaß-
lothringiſche Frage erſtreckt haben ſollten. Mythen,
nichts als Mythen! Daß Deutſchland ein Jntereſſe an der
Beſſerung der portugieſiſchen Finanzen hat, iſt natürlich, denn
ungezählte Millionen deutſchen Kapitals harren ſeit Jahren der
Verzinſung bezw. Wiedererſtattung von portugieſiſcher Seite,
und wenn dieſerhalb Abmachungen mit dem gleichfalls ſtark
intereſſirten England getroffen werden, ſo entſpricht dies lediglich
Billigkeitsrückſichten, und Portugal hat nicht die mindeſte Ver-
anlaſſung zur Beſchwerde darüber, daß ſeine Gläubiger die
Erfüllung eingegangener Verpflichtungen fordern. Man darf
das Vertrauen zu der Regierung hegen, daß ihre Bemühungen
erfolgreich ſein werden. Bis zur Bekanntgabe des Ergebniſſes
der deutſch-engliſchen Beſprechungen mögen die Konjekturalpolitiker
Beruhigung faſſen.

Deutſches Reich.
Daß ſeitens der Regierung eine gründliche Reorgani-

ſation der Kavallerie beabſichtigt wird, beſtätigt jetzt, wie
wir im Anſchluß an unſer geſtriges Telegramm mittheilen, auch
ein militäriſcher Mitarbeiter der „B. B. Ztg.“, der ſich ſonſt
ſtets als überaus zuverläſſig bewährt hat. Er ſchreibt

Dem Vernehmen nach ſollen aus den fünften Schwadronen
der 93 Kavallerie-Regimenter 23 neue Regimenter gebildet werden.
Die fünften Schwadronen dienten der Ergänzung und rückten nicht
mit aus. Es ſtiellt ſich aber immer mehr als taktiſche Nothwendig-
keit heraus, im Kriege mit erdrückenden Maſſen zu operiren, und
da wird man der Heeresleitung das Vertrauen ſchenken dürfen,
daß ſie auch hier mit weiſer Umſicht vorgeht. Die Koſten der Ein-
richtung der Stäbe werden keineswegs derart ſein, um unſerer
Heeresverwaltung in den ſchöpferiſch bildenden Arm zu fallen.
Jn unſerer Unüberwindlichkeit liegt die Garantie des Friedens.

Man kann den letzten Ausführungen nur zuſtimmen, und
der neue Reichstag wird hoffentlich Vaterlandsliebe genug be
währen, um ohne Schwierigkeiten den zur Sicherheit unſeres
Vaterlandes nothwendigen Maßnahmen ſeine Einwilligung zu
geben. Das deutſche Volk wird ſicherlich bei allen geplanten
Armeereformen auf der Seite unſerer Regierung ſtehen, wie
denn auch der größte Theil der Preſſe bereits das Thema der
neuen Militärvorlage wieder aus der Diskuſſion
ausgeſchieden hat, eine Thatſache, aus der man
folgern kann, daß man nicht geſonnen iſt, den Reform-
projekten lebhaften Widerſtand entgegenzuſtellen. Eugen

Nachdruck verboten.

Das Wetterhäuschen.
Von Lina Fabian.

Da hatten wir wieder einmal alle Vorbereitungen zu einer
Landpartie getroffen und wieder wurde dieſelbe zu Waſſer. Jn
den erſten Morgenſtunden hatte es ein Gewitter gegeben, das
mit einem heftigen Platzregen endete, der in einen eleganten
Landregen überging. Der aber war nicht von Pappe: auf der
Straße ſtrömten Flüſſe den Kanälen zu und der Balkon ſtand
ſchon zur Hälfte unter Waſſer. Aus den bleigrauen Wolken,
welche dicht über den Häuſern zu hängen ſchienen, plätſcherte
ohne Unterlaß der Regen, es goß „wie mit Strippen“.

„Natürlich,“ ſeufzte ich, indem ich troſtlos in das Ge
plätſcher hinausblickte, „wir brauchen uns bloß was vorzu
nehmen Nun kann ich mein weißes Battiſtkleid wieder
in den Schrank thun, es ſieht von dem fortwährenden Heraus-
nehmen und Hineinpacken ſchon ganz zerdrückt aus. Sieh bloß
dieſes Geregne an,“ wandte ich mich an meinen Mann, den
das Geraſſel der auf fünf geſtellten Weckeruhr ſo frühzeitig
aus den Federn getrieben hatte, „was ſoll ich denn da machen

„Beſtelle den Regen ab,“ gähnte er, „dann fahren wir
Nachmittags.“ e

„Und was ſoll ich den ganzen lieben Tag mit den Kindern
beginnen fragte ich weiter.

„Denen bauſt Du kleine Schiffchen aus Papier, dann
können ſie auf dem Balkon die Seeſchlacht von Manila ſpielen,“
antwortete er, hüllte ſich ſtolz in ſeinen Schlafrock und wandte
ſich wieder dem Schlafzimmer zu. „Jch werde mich wieder
auf's Ohr legen und den langweiligen Regen verſchnarchen

Da ich wußte, daß ich vor Aerger doch kein Auge würde
zuthun können, ſetzte ich mich an den Schreibtiſch und klagte
meiner Schwiegermutter mein Leid. Profeſſor Falb habe für
die ganze Periode „warm und äußerſt trocken“ prophezeit, derGothaer EisbergGelehrte Habenicht habe in Folge des Fehlens

ſämmtlicher Eisgebirge in den allernördlichſten Meeren „trocken
und äußerſt warm“ vorhergeſagt und im Wetterbericht der
Seewarte habe geſtanden „ſchön, keine Bewölkung, keine Nieder
chläge“. Zudem habe mir die Väckerfrau, die das Brot vom
ande bringt, ausdrücklich verſichert, „wenn es nicht regne“

werde es noch lange Zeit trocken bleiben“. Und nun ſei doch
Jrr ein Wetter, daß man keinen Fuß vor die Thür ſetzen
önne

Meine Schwiegermutter antwortete mir umgehend. Bei
ihr zu Haus halte man von den Prophezeiungen Falbs gar
nichts, von Habenichten habe man nie etwas gehört, und was
die Seewarte ſage, kümmere die Bewohner der Neiße erſt recht
nicht. Jn dieſer Gegend mache ſich eben Jeder ſein Wetter
ſelber. Da habe ihre Hauswirthin ein Wetterhäuschen,
das ſei ganz ausgezeichnet. Stehe „Er“ draußen, dann werde
es unweigerlich ſchön, wenn aber die „Planſchlotte“ komme,
regne es am nächſten Tage ſo ſicher, wie zwei Mal zwei vier
ſei. Jn acht Tagen beſuche ſie uns verabredeter Maßen ſo
wie ſo, da werde ſie mir ein ſolches Wetterhäuschen mitbringen.

ch war auf das Ding wirklich neugierig, zumal ich nicht
wußte, was der geheimnißvolle „Er“ und die ſagenhafte
„Planſchlotte“ eigentlich zu bedeuten hatten.

Und meine Schwiegermutter brachte mir in der
That ſo ein Wetterhäuschen mit. Das war ein ganz niedlicher

immerſchmuck, ein aus Brettchen und Tannenzweigen gebautes
äuschen mit moosbedecktem Dach, eine der Erinnerungen,

wie man ſie aus dem Rieſengebirge mitzubringen pflegt. Die
Vorderſeite wurde von einem Balkon umgeben und enthielt zwei
Oeffnungen, in der einen ſtand eine Figur ähnlich einem Feuer-
wehrmann, in der andern ein weibliches Weſen in blauem
Kleid mit weißer Schürze. Vor dem Feuerwehrmann klebte
W Zeitel: „Schön“, vor dem Dienſtmädchen ein anderer:
„Regen!“

„Das iſt „Er“, erklärte mir meine Schwiegermutter und
deutete auf das Männchen, „kommt der aus ſeiner Wohnung
herous auf den Balkon, dann wird's ſchön, kommt aber
ſie,“ ſie zeigte auf das Weibchen, „dann regnet's, deshalb
heißt ſie eben „Planſchlotte“.

„Ja, woher wißt Jhr denn alles das?“ zweifelte ich.
„Nu ja,“ entgegnete ſie, „was wir eben wiſſen, das wiſſen

wir. Du wirſt ja ſehen
Am Abend zeigte ich das Wunderding meinem Mann.

„Ach,“ meinte der, „das iſt doch ganz einfach. Die Puppen
hängen an einer Darmſaite. Je nach dem Feuchtigkeitsgehalt
der Luft dehnt die ſich aus, oder zieht ſich zuſammen und je

r

nachdem wird die eine oder die andere Figur hinausgeſchoben
Das iſt eine ganz alte Sache.“

„Da wundert's mich nur, daß Deine Frau noch nichts
davon gewußt hat,“ fiel ihm meine Schwiegermutter etwas
piquirt ins Wort, „denn die hat es nicht gern, wenn Jemand
es ſich herausnimmt, an den Wahrheiten zu wackeln, die ſie
ſich auf Grund ihrer langen Erfahrung geſammelt hat. Aber
das kannſt Du mir glauben, meine eine Darmſaite iſt hundert-
mal verläßlicher, als Eure Falbs und Habenichts und See-
e zuſammengenommen. Doch wie geſagt, Du wirſt ja
ehen

Und nun wurde das Wetterhäuschen unter Aſſiſtenz der
geſammten Familie draußen auf dem Balkon aufgehangen.
„Es muß ganz gerade hängen,“ demonſtrirte Mama, „ganz im
Lothe, ſonſt funktionirt die „Planſchlotte“ nicht.“

„Und die Darmſaite auch nicht,“ wandte mein Mann ein.
„Weißt Du,“ fertigte ihn Mama ab, „hör' nun mit

Deiner langweiligen Darmſaite auf. Kümmere Du Dich um
Deine Geſchäfte. Das Wetter machen wir jetzt hier. Und
wenn er am Sonnabend herauskommt, könnt Jhr Sonntags
getroſt Eure Landpartie machen.“

Nun wurde das Wetterhäuschen kürzlich mehrere Male
von uns inſpizirt. Die Figuren rührten ſich nicht vom Fleck.
„Es bleibt beſtändig,“ erklärte mir Mama, und thatſächlich
hatte ſich das Wetter ſeit Beginn der Woche nicht verändert.
Als ſich am Freitag die Puppen noch nicht gerührt hatten,
traf ich nochmals in umſtändlichſter Weiſe Vorbereitungen zu
unſerer Landparthie. Da kam Sonnabend Mittag Mama eil-
fertig in die Küche und ſagte mir: „Du kannſt Dein Battiſt-
kleid wieder wegpacken, aus der Partie wird nichts, die
„Planſchlotte“ iſt draußen.“ Jch ging nach dem Balkon: richtig,
die weibliche Figur war bis etwa in die Hälfte des freien
Raumes hinausgetreten. „Es iſt doch aber heute noch ganz
hübſch,“ wandte ich ein. „Nu ja,“ meinte Mama, „aber
J kommt über Nacht. Du wirſt ſchon morgen früh
ehen

Am nächſten Morgen ſah ich blauen Himmel, athmete
milde Luft und freute mich der lachenden Sonne. Als wir
frühſtückten, hatte einer der herrlichſten Sommermorgen be-
gonnen



Mühler und ſeine Jntimi, die Sozialdemokraten, mögen ruhig
weiter ſchimpfen und ſelbſt die Auflöſung des Reichstags an die
Wand malen, dieſe feinen Brüder können Gott ſei Dank
noch nirgends den Ausſchlag geben. Seitdem durch die national
geſinnte Preſſe bekannt geworden iſt, daß die Allarmnachrichten
der „Freiſinnigen eitung“ von einer großen be-
abſichtigten Heeres Verſtärkung böswillige Ueber-
treibungen. geweſen ſind, daß vielmehr die wirklich in
Ausſicht genommenen Militärvorlagen, betreffend die
Reform der Artillerie, die der TelegraphenAb-
theilung und der Jäger zu Pferde 2c., lediglich militäriſche
Fortſchritte betreffen, wie ſie die Erfahrung zeitigte, daß es ſich
mithin um Dinge handelt, welche zu den Grundlagen der
führenden Stellung Deutſchlands als der den Frieden ſichernden
Macht gehören, wird die Oppoſitionspreſſe mit ihren Angriffen
und Verdächtigungen kein Glück mehr bei der deutſchen Nation
haben. Denn wie immer die Dinge in Betreff der inter
nationalen Beziehungen zu einander ſich geſtalten, wie lebhaft
das Friedensbedürfniß überall auch vorherrſchen mag,
darüber iſt ſich doch jeder einſichtsvolle Menſch klar: das
Kriegsinſtrument Wer Macht von Rang
und Bedeutung auf der Höhe erhalten müſſen,
um eben dem Volke die Sicherheit zu bieten,
daß es den Zumuthungen irgend welcher Art
von außen gegenüber gewappnet iſt.

Bei der Erörterung der Lippeſchen Angelegenheit und
des Telegramms des Kaiſers an den Regenten von Lippe wurde
u. A. die Jdee ausgeſprochen, daß vielleicht aus Anlaß der in
der Nähe von Detmold und Bückeburg ſtattfindenden großen
Manöver eine befriedigende Erledigung ſich ergeben würde. Das
ſcheint nicht der Fall zu ſein. Der Regent von LippeDetmold, der
allerdings als einziger der deutſchen Fürſten keine militäriſche
Charge bekleidet, iſt bei den Manövern und Feſtlichkeiten in Minden
und Oeynhauſen nicht erſchienen, während der anweſende Fürſt
von Schaumburg-Lippe ſich beſonderer Auszeichnung ſeitens
des Kaiſers zu erfreuen hatte. Der Kaiſer ſagte in ſeinem
Trinkſpruch an den kommandirenden General des 7. Armee-
korps: „Euere Exzellenz haben mir heute Weſtfalens kampf-
erprobte Söhne in vortrefflicher Verfaſſung vorgeführt, und
ebenſo haben in den Reihen Jhrer Regimenter die Söhne
Bückeburgs in herrlicher Weiſe ſich gezeigt.“ Das Detmolder
Kontingent, welches gleichfalls in der Parade ſtand, wurde
nicht erwähnt.

Jn der Wiener „N. Fr. Pr.“ erklärt in Ueberein
ſtimmung mit den von uns mitgetheilten Jnformationen der
„L. N. N.“ eine Perfſönlichkeit, die zum Friedrichsruher Kreiſe
gehörte, der Zweifel, daß Fürſt Bismarck Memoiren
hinterlaſſen habe, ſei berechtigt; am allerwenigſten würde
er dieſe an einen Buchhändler verkauft haben. Damit ſei
nicht geſagt, daß der Fürſt nicht Niederſchriften
wichtiger Art binterlaſſen habe. Der Gewährsmann er-
innert ſich, Anfangs der neunziger Jahre auf dem Schreibtiſch
des Fürſten in Artikel und Paragraphen getheilte Abſchriften
auf Aktenpapier geſehen zu haben er glaube jedoch nicht, daß
dieſe Arbeit für die buchhändleriſche Oeffentlichkeit beſtimmt
geweſen ſei, ſondern eher für einen eng begrenzten irr von
Perſonen, die man vielleicht in den Kreiſen der politiſchen
Erben des Fürſten ſuchen könnte.

Zu der bereits von uns mitgetheilten vorläufigen Auf-
ſtellung des Ergebniſſes der letzten Reichstagswahlen ſchreibt
die „Kreuzztg.“:

„Das Signifikanteſte der Reichstagswahlſtatiſtik iſt unſeres
Erachtens nicht die Vertheilung der Stimmen auf die einzelnen
Parteien, ſondern der Umſtand, daß diesmal gegen 1893 700 000
Wähler weniger abgeſtimmt haben. Bei der vorletzten Wahl blieben
tund 2900 000 Wähler der Abſtimmung fern, diesmal waren es
rund 3650 000 Wahlberechtigte, die ihrer Pflicht
gegen das Vaterland nicht nachkommen. Es dürfte
demnach die Hauptaufgabe der poſitiven Parteien
und der Regierung ſein, dieſe Säumigen auf ihre
Wahlpflicht aufmerkſam zu machen und ihnen
die Verantwortlichkeit für ihre Stimm-enthaltung, die zu den aufgebauſchten
„Triumphen“ der Sozialdemokratie das meiſte
veigetragen hat, vor Augen zu führen.“

Mit einiger Spannung wird der Wiederbeſetzung der
Stelle eines Chefs der Oberrechnungskammer entgegen
geſehen. Es hieß eine Zeit lang, daß der dermalige Kultus-

Mama mochte uns anſehen, wie enttäuſcht wir waren
„Es kommt Nachmittags ganz ſicher ein tüchtiges Wetter,“
tröſtete ſie ſich, „ein Gewitter mit ſchwerem Hagel, wie es
manchmal ganz plötzlich heraufzieht. Umſonſt kommt die
„Planſchlotte“ nicht heraus

„Die iſt rausgekommen,“ plauderte Kleinlieschen, „weil
Ernſt geſtern, als er aus der Schule gekommen iſt, den
Feuerwehrmann ganz derb mit dem Finger angeſtippt hat

Ernſt kriegte einen rothen Kopf. „Nun aber dehnte
Mama. „Du biſt doch ein zu dummer Junge,“ ſchalt ich ihn.
„Wenn Du noch 'n Mal an das Wetterhäuschen vorgehſt,
giebt's 'nen Katzenkopf,“ brummte mein Mann.

Und der Sonntag verlief unter herrlichſtem Sonnenſchein!
Acht Tage ſpäter hing mein Battiſtkleid wieder

draußen. „Diesmal wird es Dir glücken, meine liebe Tochter,“
freute ſich Mama, „denn ſieh nur damit dirigirte ſie
mich nach dem Balkon. Jm Wetterhäuschen ſtand „Er“
draußen, „Er“ war etwa bis an die Brüſtung getreten. „Das
wird morgen ein Sonntag werden,“ frohlockte Mama, „ſo
was habe ich ſelbſt zu Haus noch nicht geſehen: „Er“ war
dort noch nie ſo weit draußen.“ „Aber es ſieht doch am
Himmel ganz bedenklich aus,“ wandte ich ein, „im Weſten eine
drohende Wolkenwand, im Süden auch, wenn ſich da nur
nicht etwa Gewitter zuſammenziehen.“ „Ach, bewahre,“ be
ruhigte mich Mama, „die paar Wolken verſchwinden bald.“

Aber die Wolken zogen immer höher und höher, ſie bedeckten
ſchließlich den ganzen Himmel und es regnete, regnete, regnete,

troſtlos, endlos
„Tas wird ſich gegen Mittag beſtimmt noch aufklären,“

meinte Mama, „ſolche bald vorüber gehende Schauer giebt's
im Sommer oft. Wenn „Er“ ſoweit ſich hervor traut

„Ja,“ miſchte ſich da Ernſtchen ein, „weiter heraus kann
„Er“ nicht. Den hat Lieschen geſtern mit ihrem Trudelſtock ſo
geſtoßen, daß er rausgekommen iſt.“

Lieschen wurde puderroth. „Nun aber dehnte Mama.
„Dieſe Dummheiten läßt Du ſein,“ grollte ich das Kind aus.
„Das Wetterhäuschen haſt Du nicht zu berühren, wenn ich Dich
mal dabei ertappe erklärte mein Mann und gab ſich alle
Mühe, ein Lächeln zu unterdrücken.

Und den ganzen Sonntag hörte der Regen nicht auf!
Seit dieſer Zeit war aus dem vertrauten Wetter-

häuschen und ſeinen Figuren überhaupt nicht mehr klug zu
werden. Es war weder auf „Jhn“, noch auf die „Planſch-
lotte“ mehr Verlaß. War „Er“ draußen, dann regnete es, kam

miniſter Dr. Boſſe deſignirt ſei, dieſen Poſten zu erhalten.
Neuerdings wird wieder unter anderen Namen der des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen, Dr. von Boetticher, ge-
nannt. Wir glauben nicht, daß dies eine zutreffende Nachricht
iſt, immerhin wird ſie viel geglaubt. Es heißt, daß Dr. Boſſe
weniger wie abkömmlich im Kultusminiſterum ſei.

Den Reichstagsabgeordneten Prof. Dr. Haſſe hat im Berner
Qberland ein Unfall betroffen. Wir leſen in der Münch. „Allg.
Ztg.“: Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Haſſe, erſter Vorſitzender
des Alldeutſchen Verbandes, iſt in Mürren (Berner Oberland) ge
ſtürzt und liegt, äußerlich zwar unverletzt, mit hohem Fieber zu Bett.
Sollte er nicht in der Lage ſein, den All deutſchen Ver
bandstag, der vom 9. bis 11. September in München ſtattfindet,
ſelbſi zu leiten, ſo wird Graf Arnim-Muskau oder Ober-
bürgermeiſter v. Fiſcher von Augsburg die Verhandlungen leiten.

Bebel, Richter, Landtagswahl. Unbekümmert um
den Donner von Jupiter Bebel ſetzt die Sozialdemo-
kratie ihre Zerſplitterung hinſichtlich der Stellungnahme zu
den preußiſchen Landtagswahlen fort. So haben jüngſt
die „Genoſſen“ von Merſeburg die zunächſt agitatoriſche Be
theiligung beſchloſſen, diejenigen von Köln dafür abſolute
Neutralität proklamirt. Offenbar richtet ſich das im Weſentlichen
auch nach den Bedürfniſſen der Reichstagswahltaktik und wird
auch durch irgend eine Entſcheidung des bevorſtehenden Stuttgarter
Parteitages nicht völlig regulirt werden können. Unterdeß be-
ſchäftigt ſich Herr Richter mit dem dritten Landtagswahlkreis
von Berlin, der den ſechſten und einen Theil des fünften
Reichstagswahlkreiſes umfaßt und 1893 eine unerwartet große
Anzahl von Wahlmännern des damaligen Kartells erzielte.
Herr Richter ſucht das durch den ſtarken Zuzug der Be
amtenklaſſen aus dem Jnnern der Stadt in die wohlfeileren
Miethhäuſer von Moabit zu erklären für die Bewegung, die
ſeine politiſche Richtung unvermeidlich zwiſchen links und rechts
immer ſtärker in das Gedränge bringen muß, hat er an
ſcheinend keinen Blick. Dafür appellirt er thatſächlich an den
ſozialdemokratiſchen Beiſtand, indem er die Ausſichten für die
Wahlbetheiligung jener Partei in dieſem Wahlkreis des
Weiteren erörtert und ungewöhnlich günſtig findet. Den förm-
lichen betreffenden Appell allerdings hat er bis jetzt noch nicht
in die Feder bringen können.

Sozialdemokratie und Revolntion. Bei dem Feſt
mahl im Ständehauſe zu Hannover hat der Vorſitzende des
Provinziallandtages, Herr Graf zu Jnn und Knyphauſen, in
ſeiner Anrede an den Kaiſer u. A. geäußert:

„Wir ſehen in Ew. Majeſtät den mächtigen Friedensfürſten,
der uns ſchützt vor Krieg und Revolution und von dem
wir hoffen, daß er ſiegen wird, wenn jemals dieſes Unglück
ins Land kommen ſollte.“

Dem „Vorwärts“ erſcheinen „derartige Anſpielungen“
„ſo unangebracht wie irgend möglich denn er meint, „man
ſolle nicht vergeſſen daß die Stadt Hannover eine ſozialdemo-
kratiſche Bevölkerungsmehrheit“ habe. Das ſozialdemokratiſche
Centralorgan würde gegen dieſe „Anſpielung“ aber gar nicht
ſo empfindlich zu ſein brauchen, wenn ſein Gewiſſen hinſichtlich
revolutionärer Beſtrebungen ſauber wäre. Gerade dieſer
Mangel an Sauberkeit verbunden mit dem Umſtande, daß die
Sozialdemokratie die Reſidenzſtadt Hannover kürzlich im erſten
Wahlgange „erobert“ hat, wird wohl die Urſache der dem
„Vorwärts“ unangenehmen „Anſpielung“ geweſen ſein.

F Kriegervereine und Sozialdemokratie. Der „Vor
wärts“ hält ſich darüber auf, daß aus einem Kriegervereine ein
„hoher Sechziger“ nach ſechsunddreißigjähriger Mitgliedſchaft
ausgewieſen worden iſt, weil er ſich als Sozialdemokrat entpuppt hat.
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan ſchreibt dazu, derartige Maß-
nahmen machen „böſes Blut“ und ſchließlich würde von der „ganzen
Kriegervereinsherrlichkeit“ nicht viel übrig bleiben. Darauf muß
man es ankommen laſſen. Beſſer, die Kriegervereine ſind
numeriſch ſchwächer, aber abſolut zuverläſſige Stützen des
Thrones, als mit verkappten oder offenen Sozialdemokraten
durchſetzt und auf dieſe Weiſe zur Löſung ihrer Aufgabe,
Vaterlandsliebe und Königstreue zu pflegen, geſchwächt. Wir
können dem energiſchen Reinigungsprozeß, der ohne Zweifel
für die Zukunft gute Wirkung haben wird, nur gutheißen.

Zur Dreyfus-Affäre.
ur Reviſion des DreyfusProzeſſes wird aus Paris

gemeldet, daß die offizielle Einleitung des Ver-

„Sie“ angerudert, dann kamen ein paar Hundstage. Mitunter
ſchien es, als ob beide Figuren hin- und herpendelten und
keine ſo rechte Luſt hätte, ihr Programm zu entwickeln. Dann
war es draußen theils heiter, theils bedeckt, theils mit, theils
ohne Niederſchlag, theils warm, theils kühler Mama wußte
bald nicht mehr aus noch ein.

Eines Morgens ſtand ſie wieder kopfſchüttelnd vor dem
Wetterhäuschen. Die weibliche Figur war bis an den Balkon
rand vorgerückt und natürlich war für das Queckſilber die
Thermometerröhre bald nicht lang genug, ſo furchtbar glühte
die Sonne vom Himmel. Aber mit der „Planſchlotte“ war's
außerdem nicht in Ordnung, früher hatte ſie immer gerade
aus geguckt, jetzt ſtarrte ſie krampfhaft nach Weſten. Und „Er“,

na, der hatte ſich hinter dem Pfeiler verkrochen und den
Kopf nach Oſten gedreht.

„Mit dem Häuschen iſt was vorgegangen,“ meinte Mama
ſehr ernſt. Wahrſcheinlich wieder die Kinder

„Ernſt, warſt Du wieder bei?“ inquirirte ich.
„Nein, Mama,“ erklärte der beſtimmt.
„Na, Lieschen, Du?“ fragte ich mein Töchterchen.
„Nein, Mama,“ klagte die und verzog das Geſicht zum

Weinen. „Jch nicht ich nicht, aber Anna Als die
heut abgewiſcht hat, iſt das Häuschen runtergefallen und die
Puppen raus und die hat ſie wieder aufgeleimt und als
ſie raus waren, hat ſie nicht mehr gewußt, wo der Mann ge-
ſtanden hat und wo die Frau und da hat ſie geſagt, das
iſt nun don egal und ſie hat ſie verkehrt aufgeleimt
und ich ſoll Dir ja nichts davon erzählen und das
arme Kind vergoß die bitterſten Thränen.

„Nee aber grollte Mama. „Na, Lieschen, beruhige
Dich nur, im Grunde genommen iſt es ja auch ganz egal,“
tröſtete ich mein Töchterchen. „Hör' auf mit Deinem Geweine,“
knurrte mein Mann ärgerlich, „die Sache lohnt nicht der
Mühe. 'n paar Puppen an 'ner Darmſeite können wir in Berlin
auch tanzen laſſen, dazu brauchen wir den Schnickſchnack aus
der Provinz nicht erſt.“

„Es iſt gut, mein Sohn,“ ſagte Mama, nahm das Wetter-
häuschen vom Nagel und barg es in ihrer Schürze. „Das Ei
will wieder einmal klüger als die Henne ſein. Uebrigens kann
ich ja morgen gleich abreiſen

Als Mama dann in acht Wochen wirklich nach
Hauſe reiſte, hat ſie ihr Wetterhäuschen, das ſie in die tiefſten
Tiefen des Reiſekorbes verpackt hatte, wieder mitgenommen

fahrens, falls das juriſtiſche Bedenken bezüglich des Vor
handenſeins eines neüen Faktums durch ein Gutachten
kompetenter Juriſlen beſeitigt iſt, nächſten Montag erfolgen
ſoll. Mittlecweile verhandelt Briſſon mit Picquarts Ver-
theidiger Labori. Die Regierung müſſe, meint Picquart, die
Jnitiative zu ſeiner Freilaſſung ergreifen und die Staate-
anwaltſchaft unaufgefordert die Anklage zurückziehen. Von
Zola traf ein Brief mit der Ankündigung ein, in den
erſten Oktobertagen werde er nach Paris
zurückkehren. Zola habe ungezählte Kilometer auf dem
Rade bewältigt, aber die große Angelegenheit habe gleichfalls
einen hübſchen Weg zurückgelegt.

Noch iſt übrigens eine volle des Kabinets in
der Reviſionsfrage nicht erzielt. ielleicht iſt deswegen der
Poſten des Gouverneurs von Paris, da ihn Zurlinden eventuell
wieder übernehmen will, nur interimiſtiſch beſetzt. Daneben
verlautet, daß Juſtizminiſter Sarrien vorläufig die allgemeine
Anſicht des Kaſſationshofes über Anwendung beſtimmter
Paragraphen eingeholt hat.

Björnſon,
das politiſche Wickelkind, macht wieder einmal von ſich reden und
zwar in einer Weiſe, über die man beinahe noch mehr als über ſeine
bisherigen politiſchen Experimente lachen muß. Bekanntlich hatte in
einem Artikel über Rußlands Weltpolitik der Verfaſſer von „Größer
Britannien“, Sir Charles Dilke, auch den ſchwediſchnorwegiſchen
Unionsſtreit beſprochen und durch den Hinweis auf die der
ſkandinaviſchen Halbinſel von Rußland drohenden Gefahren jene
beiden Völker zu größerer Einigkeit gemahnt. Damit hat er ſich
von dem unvernieidlichen Herrn Björnſtjerne Björnſon einen
offenen Brief zugezogen der unter Auflöſung der
ſchwediſch norwegiſchen Union ein Friedens und
Neutralitätsbündniß der drei ſkandinaviſchen Länder
vorſchlägt und zu dieſem Ende die norwegiſche Krone an den jüngeren
Sohn des Königs Oskar II., den mit der däniſchen Prinzeſſin Jnge-
borg vermählten Prinzen Karl von Schweden, zu geben vorſchlägt;
auf dieſe Weiſe ſtände dann Norwegen unter einer von beiden bis
herigen ſkandinaviſchen Dynaſtien abſtammenden Familie. Es iſt
uünglaublich, daß ein ſolcher politiſcher Widerſinn am hellen Tage
produzirt werden kann. Der ſelbſtbewußte Dichterpolitiker ſollte nur
lieber darüber nachdenken, inwieweit ſein publiziſtiſcher Dilettantismus
die Beſeitigung der finnländiſchen Selbſtändigkeit durch Rußland be-
ſchleunigt hat, nachdem die in Petersburg beſonders für dieſe Ent
wickelung eingetretenen Blätter ſo bereitwillig ſeine Denunziation an
geblicher ſchwediſcher Rückeroberungspläne auf Finnland aufgenommen
und für ihre Abſichten verwerthet haben.

Afrika
Menelik und die europäiſchen Jntereſſenmächte.

Mit den neueſten engliſchen Waffenerfolgen im Sudan gewinnt
auch die Frage nach der Stellungnahme Abeſſyniens
u ſeinen europäiſchen Grenznachbarn an aktueller
edeutung. Als ſolche kommen namentlich England, Frankreich

und Italien in Betracht. Berichte aus der Umgebung des
Negus Menelik ſtellen nun dieſen Monarchen als von dem
einen Wunſche beſeelt dar, nach allen Seiten möglichſt
gute Beziehungen zu pflegen und ſeinem eigenen Reiche die Wobl-
thaten des Friedens zu erhalten. Was die als Seitenſtück zu den
Geſandtſchaften Rußlands und Frankreichs an den Hof des Negus
gereiſte engliſche Miſſion betrifft, ſo hatte ſie, außer der Vufgabe, eine
Grenzregulirung nach der Seite des Somalilandes zu vereinbaren, nur
die Beſtimmung, dem abeſſyniſchen Herrſcher die Glückwünſche der Königin

Viktoria zu überbringen. Die Gebietsregulirung an der Somali-
grenze ſollte nach dem Willen Meneliks ſo erfolgen, daß die Grenze
im Norden von der italieniſchen Kolonie Eritrea längs des 14.
Breitengrades bis zum Weißen Nil gehen würde, im Süden vom
Weißen Nil längs des 2. Breitengrades und endlich im Weſten
mit dem Flußlaufe des Weißen Nil zuſammenfallen,
alſo dem Beſitzſtand des alten Aethiopien entſprechen würde
Darüber hinaus erſtreckten ſich der Ehrgeiz und die Anſprüche
Meneliks nicht; er wünſcht, wie es heißt, mit den Engländern in
Frieden zu leben, wie er denn auch gegen Italien nur mit äußerſtem
Widerſtreben die Waffen ergriffen haben will. Mit Italien ſteht
Menelik jetzt auf vollkommen gutem Fuße, desgleichen
mit Frankreich, wohin bekanntlich vor einiger Zeit ſich
eine abeſſyniſche Geſandtſchaft begeben hat, welche als der Vorläufer
der Errichtung eines regelmäßigen diplomatiſchen Dienſtes in Europa
betrachtet wird. Das Hauptaugenmerk Meneliks ſoll gegenwärtig
auf die ziviliſatoriſche Entwickelung ſeines Reiches gerichtet ſein.
Aveſſynien beſitzt ſehr bedeutende natürliche Reichthümer,
die zu Quellen eines dauernden nationalen Wohlſtandes
werden können, und der europäiſche Handel dürfte dort
ein gewinnbringendes Abſatzfeld finden, ſobald nur erſt die be
deutendſten Verkehrscentren des Landes durch Eiſenbahnen, mit
deren Bau jetzt der Anfang gemacht iſt, verbunden ſein werden. Es
fehlt dem Lande weder an Rohſtoffen, welche die Grundlage eines
lohnenden Exports nach Europa werden könnten, noch an Konſum-
bedürfniſſen, als Vorausſetzung eines entwickelungsfähigen Jmport-
geſchäfts. Freilich, ob man den wackeren Verſicherungen des Herrn
Menelik ſo ohne Weiteres trauen kann, das iſt eine andere Frage.

Der Aufruhr in Kandia.
Die höchſt überraſchende Nachricht von einem ernſten Zwiſchen

fall auf Kreta, der für den mühſam wiederhergeſtellten Frieden im
Südoſten Europas verhängnißvoll werden kann, haben wir heute
Morgen gemeldet. In der Stadt Kandia, die bekanntlich von eng
liſchen Truppen beſetzt gehalten wird, hat ſich nämlich eine Revolte

der mohamedaniſchen Bevölkerung gegen die fremde
Beſatzung erhoben, infolge deren die Stadt von den vor der Rhede
liegenden Kriegsſchiffen geſtern Abend bombardirt wurde. Nach
Nachrichten, die in Kanega eingelaufen find, ſchoſſen in Kandia die
Mohamedaner zuerſt auf die engliſchen Truppen. Deswegen machten
ſich von Kanea ſofort zwei engliſche und ein franzöſiſches Kriegsſchiß

bereit, um alsbald nach Kandia abzudampfen. Der Civil- und der
Militär- Gouverneur vor Kanea haben dem Admiral Pottier das An
erbieten gemacht, türkiſche Truppen zur Unterſtützung der Engländer

zu ſtellen.
Jn Kandia brennt das ganze von den Muſelmanen angezündete

Hafenviertel, auch das deutſche Konſulat iſt vollſtändig
niedergebrannt, ein großer Theil der anweſenden
Chriſten iſt in wüthendem Straßenkampf ge
tödtet. Die deutſchen Konſulatsakten und die Geſchäftsbücher ſind
gerettet. Die Straßenkämpfe ſind furchtbar fanatiſch. Tauſende warer;
daran betheiligt. Die Konſulatsflagge wehte über eine Stunde Halb
maſt, ohne daß Hilfe erſchien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 6. Septbr. (Unfall.) Der Geſchirr-
führer O., welcher geſtern Weizen nach hier gefahren hatte, kam auf
dem Nachhauſewege empfindlich zu Schaden, indem er aus der Schoß
kelle ſtürzte und ſo unglücklich vor die Räder zu liegen kam, daß ihm
der Wagen über beide Unterſchenkel fuhr. Zum Glück werden die
Verletzungen keinen dauernden Schaden verurſachen.
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Weſenitz (Saalkreis), 6. Septbr. (Radlerpech.) Geſtern
Abend gegen 8 Uhr wurden in unmittelbarer Nähe des zwiſchen hier
und Lochau e Rittergutsteiches Hilferufe vernommen.
pinzukommende Paſſanten fanden, daß ein Radfahrer, ohne Laterne
rahrend, die Böſchung hinunter direkt in den tiefen und mit Schlamm
yngefüllten Teich gerathen war. Durch ihre Hilfe wurde der Radler
ammt ſeiner Maſchine gelandet.

t Burgliebenan Kreis Merſeburg), 6. September. (Ernte
rachricht.) Mit dem Samenrübenſchnitt iſt nunmehrzuch in hieſiger Feldflur und den angrenzenden der Anfang gemacht
porden. Der Ertrag iſt wie bei den anderen Feldfrüchten ein
zufriedenſtellender. Die Zuckerrübenernte hingegen hat noch
zicht begonnen, da die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken noch
jinausgeſchoben ſind. Wenn auch der Ertrag hinter den Erwartungen
twas zurückbleibt, ſo iſt derſelbe doch ein befriedigender. Der Anbau
„on Fenchel wird hier und in der Umgebung ſeit einigen Jahren,
vo ſich einige Landwirthe aus der Lützen er Gegend hier angeſiedelt
„aben, in größerem Umfange kultivirt. Der Stand iſt ein guter und
er Beginn der Ernte bevorſtehend. Das Ergebniß vergangener
Frute hat gezeigt, daß auch die hieſigen Bodenverhältniſſe ſich gut
„ierzu eianen. Die Gurkenernie iſt in vollem Gange.

e Brachſtedt (Saalkreis), 6. September. (Wieder auf
„etaucht.) Wie wir vor Kurzem an dieſer Stelle berichteten, ſollte
her einzige Sohn des hieſigen Hausbeſitzers Habermalz beim
Zaden in der Saale in der Nähe von Merſeburg ertrunken ſein.
Jetzt hat es ſich nun herausgeſtellt, daß der junge H. flüchtig ge
orden iſt. Eine Meldung aus Hamburg an das hieſige Amt giebt
nämlich bekannt, daß der Flüchtling in der gedachten Hafenſtadt an
„ehalten worden iſt. So hat der leichtſinnige junge Menſch ſeinen
Eltern ganz unnützer Weiſe vielen und großen Kummer verurſacht.

e Bitterfeld, 6. Septbr. (Neue Lehrerſtellen und
Vakanzen.) Auf dem benachbarten Braunkohlenwerke „Deutſche
Grube“ iſt neuerdings eine neue Schulſt el le eingerichtet worden,
vie zum 1. Ok: ober c. beſetzt werden ſoll. Auch die erſte Schul
ſtelle in dem benachbarten Groß-Mölkau wird zum 1. Oktober c.
vakant. Bewerber haben ſich an den Privatpatron Herrn Ritterguts
deſitzer Graf Vitzthum von Eckſtädt auf Mölkau zu wenden oder
ihre Vewerbung dort ſchriftlich einzureichen.

ss Telitzſch, 6. Sert. (Unglücklich geſtürzt.) Der
Arbeiter Karl Getzlaff, welcher beim Ueberſchreiten der Rangir
geleiſe ſtolperte, ſtürzte unglücklicher Weiſe derart nieder, daß er, auf
die Schienen ſchlagend, einen ſchweren Bruch des rechten Unter-
ſchenkels erlitt.

M wWittenberg, 6. September. (Fort geſetzte Diebſtähl e)
ſind in der Dampfbrauetei des Herrn Kelch-Rothemark wahr
genommen worden, und zwar wurden lediglich Kupferrohre und
Meſſinghähne entwendet. Der dem Beſtohlenen hierdurch erwachſene
Schaden beziffert ſich bereits auf 500 Mk. Geſtern hielt derſelbe nun
bei einem Althändler in Deſſau Umſchau und fand auch ihm ge
hörige Theile der Brauereieinrichtung vor. Während der Althändler
B. und Herr Kelch noch verhandelten, kam der Handelsmann
Schüler aus Pieſteritz mit einer Fuhre Kupfer und
Meſſingtheilen vorgefahren und bot ſte zum Kauf an. Herr
Kelch erkannte in der Ladung mit Beſtimmtheit ſein Eigenthum und
ließ dasſelbe durch die Polizei in Deſſau beſchlagnahmen. Gegen Sch.
iſt Strafantrag geſtellt.

1 Wittenberg, 6. September. (Zum Gedenkfeſt der
inneren Miſſion) hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſein
Erſcheinen angemeldet. Von hohen Kirchenbeamten werden anweſend
ſein die Generalſuperintendenten Vieregge-Magdeburg, Heſekiel-
Poſen, LohrKaſſel, ErdmannBreslau, Werner-Kaſſel, Kretſchmar
Gotha, TeichmüllerDeſſau, BraunRudolſtadt; ferger Abt Uhlhorn-
Loccum, Oberhofprediger AckermannDresden, Oberhofprediger Prälat
Dr. v. SchmidtStuttgart, Direktor des Rauhen Hauſes Dr. Wichern-
Hamburg, Oberkonſiſtorialrath DibeliusDresden, Oberkonſiſtorialrath
WalzDarmſtadt, Oberkonſiſtorialrath KelberMünchen, Oberkirchenrath
DreyerMeiningen. Weiter werden Theil nehmen Schloßhauptmann
Graf von LüttichauNiesky, Otto Graf VitzthumDresden, Gereral
der h von Maſſow Frankfurt a. O., Geh. Reg.-Rath
von Maſſow Potsdam, Geh. Reg. Rath von örnberg-
Magdeburg, Geh. Reg.Rath Profeſſor Frie s Halle, Kreisphyſikus
Dr. Dietrich Merſeburg, die Profeſſoren der Theologie Lennen-
Heidelberg, Krüger-Gießen, Hilgenfeld-Fena, NowackStraßburg, von
HahnBreslau, Profeſſor PeabodyCambridge.

M. Mühlberg a. E., 6. Septbr. (Goldene Hochzeit.)
Das Förſter Arnold Kieſer'ſche Ehepaar in Döllingen feierte
geſtern in ſeitener körperlicher und geiſtiger Wucht und Rüſtigkeit das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 80.,
die Jubelbraut im 73. Lebensjahre. Zahlreiche Beweiſe der Liebe und
Verehrung wurden dem Jubelpaare von Fern und Nah zu Theil.

Mühlberg a. E., 6. Septbr. (Verſchiedenes.) Die
C. Pirl'ſchen Eheleute bedachten unſere Neuſtädter
Kirche mit zwei Legaten in Höhe von 6000 Mk. Der Betrag ſoll
nach einem Beſchluß des GemeindeKirchenrathes zu Erneuerung der
Kirchendecke und zur Einrichtung einer Heizungsanlage verwendet
werden. Herr Juſtizrath Winterfeldt führt auf ſeinem Ritter-
gute Kloſter Güldenſtern die Elektrizität zum Betriebe
landwirthſchaftlicher Maſchinen und zu Beleuchtungs-
zwecken ein. Die Bau und JInſtallationsarbeiten werden gegenwärtig
von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin ausgeführt.
Bei der Fabrikation des Zuckers ſtellt man von Jahr
zu Jahr Verſuche an, die Koſten zu verringern. Um ein
reines und helles Ausſehen des Zuckerſaftes zu erhalten,
mußten bisher die Filter mit Knochenkohle angefüllt werden. Die
hieſige Zuckerfabrik verausgabte jährlich für Knochenkohle rund40000 Mark. Jn dieſem Jahre wird die Knochenkohle zum erſten

Male durch Kies erſetzt. Jn der Nähe von Borſchütz ſind zur Zeit
viele Arbeiter beſchäftigt, Elbkies zu ſieben, der nach der Zuckerfabrik
gefahren wird.

c Liebenwerda, 6. Septbr. (Die diesjährige Kreis-
ſynode) wurde am heutigen Tage im hieſigen Kreishauſe ab-
gehalten. Auf der umfangreichen Tagesordnung ſtand u. A. ein
Antrag betr. Haftpflichtverſicherung der Kirchen-Ge-
meinden. Nach Schluß der Synode fand ein gemeinſames
Mittazsmahl im Gaſthof „Zum weißen Roß'“ ſtatt.

o Elſterwerda, 6. Sept. (Examen.) Nachdem am Don-
nerstag der vergangenen Woche am Königl. Seminar das ſchriftliche
Abgangscxamen, an welchem ſich 33 Seminariſten betheiligten, ſeinen
Anfang genommen hat, iſt heute mit der mündlichen Prüfung be-
gonnen worden. Morgen findet die Aufnahmeprüfung für die Prä
paranden ſtatt, an welcher ſich 36 Zöglinge der dortigen Anſtalt und
zwei auswärtige betheiligen.

H. Wallhanſen, 6. Sept. (Aufgefundene Skelette.)
Bei den Ausſchachtungsarbeiten eines von der hieſigen Gemeinde auf
einem öffentlichen Platze zu erbauenden Brunnens wurden in einer
Tiefe von ca. 1X Meter zwei Skelette bloßgelegt. Man vermißt
jedoch etwaige Holz- oder Waffen-Reſte. Nach den Knochenfunden zu
ſchließen, waren es erwachſene Perſonen, welche vielleicht in Kriegs
zeiten hier beſtattet wurden.

Th. Sangerhauſen, 6. Septemker. (Die diesſeitige
Kreisſynodey tagte geſtern hier unter dem Vorſitz des Herrn
Superintendenten Höhn dorf im Saale des Schützenhauſes. Ver-
merkt wurde, daß die Zahl der Miſchehen zugenommen hat und
daß die Kinder aus ihnen in den übe.wiegend evangeliſchen
Gegenden auch überwiegend evangeliſch erzogen werden. Anträge
wurden angenommen, die gerichtet waren gegen katholiſcherſeits
gefordertes Verſprechen katholiſcher Erziehung aller Kinder aus
Miſchehen, ferner gegen Theilnahme der Jugend unter 16 Jahren
an öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, endlich gegen das in öffentlichen
Blättern öfters bemerkte Witzeln über gerichtliche Verurtheilungen,
Trunkenheit, Jrreligioſität, Unſittlichkeit und Bibelwort.

ss Laucha, 6. September. Beim Umzug verunglückt.)
Während der Räumungsarbeiten beim Wohnungswechſel war das
Dienſtmädchen Anna Franke vor einigen Tagen mit einem für ſie
zu ſchweren Korb voll Bücher c. auf der Treppe plötzlich zuſammen
Chmn gnh derart herabgeſtürzt, daß ſie bewußtlos liegen blieb.

a ſich ihr Zuſtand verſchlimmerte, erfolgte die Unterbringung der

Kommando der Marine iſt S.

Genannten in der Halleſchen Klinik, wo ſich eine Darmverſchlingung
und die Nothwendigkeit einer Operation erga v.

Hohenmölſen, 6. September. (Aufgelöſter Krieger
verein.) Der Amtsvorſteher im nahen Röttichau macht be
kannt: Der Kriegerverein zu Zetzſch bat gegen t la ſeines
Statuts verſtoßen, in welchem als Zweck des Vereins angegeben iſt:
„Liebe und Treue für Kaiſer und Reich, Landesfürſt und Vaterland
zu bethätigen, zu pflegen und zu ſtärken.“ Dem Verein iſt deshalb
die unter dem 15. Oktober 1891 ertheilte polizeiliche Genehmigung
der entzogen und er als Kriegerverein aufgelöſt
worden.

Th Naumburg a. S., 6. September. (Einbruchsdieb-
ſt ab l.) Am Sonnabend Nachmittag hat in Mertendorf ein
Dieb bei dem Bäckermeiſter Sch. einen Einbruch verübt, der durch
die Abweſenheit der Hausbeſitzer bei der Feldarbeit begünſtigt ward.
Als ſie von dieſer zurückkehrten, fanden ſie das Haus erbrochen und
konnten noch den Dieb aus dem Fenſter des Oberſtocks heraus-
ſpringen und entfliehen ſehen. Jm Hauſe ſelbſt waren Thüren und
Schränke erbrochen, Kleider und Briefſchaften durchwühlt, doch war
nichts geſtohlen, denn der Dieb hatte das in den Kleidern ſteckende
Geld, nach dem er allein geſucht haben mag, nicht gefunden.

Th Naumburg, 7. Sept. (50jähriges Dienſtjubiläum.)
Der königliche Oberlandes Gerichtsrath Herr Geh. Juſtizrath
v. Klocke beging geſtern die Feier ſeiner 50 jährigen
Dienſt zeit. Dem trotz ſeiner 72 Jahre noch überaus rüſtigen
Beamten gingen aus dieſem Anlaſſe zahlreiche Glückwünſche zu vor
allem überreichte ihm der Herr Chefpräſident Ha gen in Allerhöchſtem
Auftrage den Kronenorden 2. Klaſſe mit der Zahl „50“.H. Kl. Wanzleben, 6. September. (Rum E inbruch auf
der hieſigen Zuckerfabrik.) Da es ſich bei dieſem kürzlich
begangenen Einbruchsdiebſtahl wohl hauptſächlich um die Erlangung
werthvoller photographiſcher Apparate handelte, glaubt man, daß der
Einbrecher ein Berufsphotograph geweſen iſt. Der Verdacht lenkt ſich des
halb auf den Photographengehülfen W., der übrigens in der Nacht zum
Dienstag in der Nähe der Fabrik geſehen worden und ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Dieſer Umſtand, ſowie die Seitens der Fabrikleitung
ausgeſetzte Belohnung von 509 Mark dürften zur baldigen Er
greifung des Räubers beitragen.

Schönebeck a. E., 6. September. (Eiſenbahnunfall.
Verleihung derEhrenmitgliedſchaft.) Ein eigenthüm
licher Unfall paſſirte geſtern auf hieſigem Bahnhof dem Mittags
ſchnellzuge, der 12 Uhr 26 Min. von hier nach Magdeburg adfahren
ſoll. er Deckel des linken Dampfcylinders der Maſchine ſprang
mit lautem Knall ab und flog nach dem Blumenberger Gleiſe hinüber.
Der Zug erlitt 25 Minuten Verſpätung; er mußte von einer
Rangirmaſchine befördert werden. Die hieſige freiwillige Feuer
wehr hat den Ingenieur und Maſchinenfabrikanten Feodor Siegel,
der zu Gunſten hieſiger erkrankter oder bedürftiger Feuerwehrleute
eine bedeutende Stiftung gemacht hat, zum Ehrenmitgliede ernannt.

Im. Stendal, 6. September. (Für die Einweihung des
neuen Gymnaſiums) iſt folgendes Programm feſtgeſtellt
Freitag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, Kommers in Haupts Re
ſtaurant. Sonnabend, den 17., Mittags 12 Uhr, Feſtzug nach dem
neuen Gymnaſium und Feier in der Aula, um 2 Uhr Feſteſſen bei
Haupt, um 6 Uhr Aufführung durch den Schülerchor und um 8 Uhr
Ball in der „Union“.

Qu. Stendal, 6. September. (Bismarckmuſeum.
Diebſtahl.) Das Bismarckmuſeum iſt, nachdem es ſeit dem
Ableben des Altreichskanzlers fünf Wochen geſchloſſen geweſen war,
nunmehr für das Publikum wieder geöffnet worden. Der in
Alt-Röxe wohnhafte Lackirer Sch. iſt in der Nacht zum Sonntag
arg beſtohlen worden. Von rund 500 Mk., die der Mann in einem
verſchloſſenen Koffer aufbewahrte, ſind nämlich 270 Mark entwendet
worden. Auffallender Weiſe hat der Dieb etwa die Hälfte der
Geſammtſumme, ca. 240 Mk., liegen laſſen. Dem Thäter glaubt
man auf der Spur zu ſein.

rz Goslar, 6. Sept. (Zu Tode gequetſcht.) Geſtern
Morgen kam der Rangirgehilfe Lentge, Sohn eines hieſigen
Bergmanns, beim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen
auf dem Bahnhof und wurde von ihnen dermaßen gequetſcht, daß
g a n 15 Minuten verſtarb, Der Verunglückte war zwanzig

ahre alt. eTh. Jenag, 6. September. (Die Leiche eines Kindes)
wurde heute Vormittag in der Saale, ganz am Ufer, gefunden.
Dasſelbe war in einer gelben Pappſchachtel verpackt und ſteht nach
ärztlicher Angabe im Alter von 7 Monaten.
ss Aruſtadt, 6. September. (Ueberfahren.) Infolge unglück-

lichen Zufalls wurde die Ehefrau Hedwig Keitel, während ſie im
Thorweg ſtand, von einem führerloſen Geſchirr, deſſen Pferd ohne
Weiteres in die Thorfahrt einbog, niedergeriſſen. Die Genannte erlitt
hierdurch eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrats.

Gaſchwitz (S.-Altenburg), 6. Sept. (Eine Manöver-
affäre.) Nach beendeter Manöverübung ging ein Vorſpannpferd
der Ziegelei Zehmen durch und rannte in raſendem Galopp die
Straße nach Göhren zu, direkt an dem Wagen Sr. könig
lichen Hoheit des Prinzen Georg vorbei. Das ſcheue
Thier ſtürmte in die abmarſchirende Kolonne der 2. und 3. Kompagnie
des 107. Regiments hinein, woſelbſt von der 2. Kompagnie ein Mann
erheblich, von der 3. Kompagnie einer erheblich und einer leicht ver
wundet ward. Die verletzten Soldaten wurden nach Leipzig mittels
eines in Göhren requirirten Wagens geſchafft. Vorher hatte ſich der
Prinz perſönlich bei den Verletzten nach ihrem Befinden erkundigt.

S. Schneeberg, 6. September. (Die eigene Mutter
erſchlagen.) In voriger Nacht hat ſich hier ein äußerſt trauriger
Vorfall ereignet. Die hochbetagte Mutter des Stickers Albert hier-
ſelbſt erſchien in früher Morgenſtunde auf der Polizeiwache und
klagte, daß ſie von ihrem Sohne geſchlagen worden ſei. Die Frau
wurde von Schutzleuten wieder nach ihrer Wohnung gebracht. Dort
iſt ſie, nachdem ſie auf das Bett gelegt worden war, alsbald ver
ſtorben. Albert, der gegen 40 Jahre alt iſt, wurde in Haft
genommen.

Wolfenbüttel, 6. September. (Beruf un g.) Der
cand. thbeol. Ernſt Roloff hier wurde als Direktor der deutſchen
Schule in Kairo berufen.

Wahlbewegung.
Eine Verſammlung freikonſervativer, nationalliberaler und

liberaler Wähler aus Forſt, Guben und Sorau beſchloß, wie uns
telegravhiſch gemeldet wird, einſtimmig, für die Landtagswahl
im Wahlkreiſe Gubeu-Sorau die bisherigen Abgeordneten
Rittergutsbeſitzer Reimnitz Reichersdorf (nationalliberal) und
Fabrikbeſitzer Brauer- Forſt (freikonſervativ) wieder aufzuſtellen.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut a Meldung an das Ober

M. S. „Cormoran“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Bruſſatis, am 5. September in Kiautſchau ange-
kommen. S. M. S. „Jrene“, Kommandant Korvetten Kapitän
mit Oberſtlieutenantsrang Obenheimer, iſt am 5 September von
Kiautſchau aus in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“, nach Oſtaſien
beſt., 4. Sept. Vorm. in Singapore angek. „Königsberg“, von
Oſtaſien kommend, 5. Sept. Vorm. in Havre angek. „Olden-
burg“, von Auſtralien kommend, 5. Sept. Vorm. in Colombo
angek. „Prinzregent Luitpold“, nach Auſtralien beſt.,
4. Sept. 5 Uhr Nachm. in Genua angek. „Bonn“, n. d. La Plata
beſt., 4. Sept. 4 Nachm. in Antwerpen angek. „Weimar“, n. NewYork
beſt., 4. Sept. 2 Nm. Dover paſſ. „Heidelberg“, v. Oſtaſien
kommend, 4. Sept. 12 Mttgs. in Marſeille angek. „Arensburg“
3. Sept. 12 Nachts Reiſe von Oporto nach Braſilien fortgeſ.
„Coblenz“, v. Bremen kommend, 4. Sept. in Bahia angek.
„Aachen“, v. La Plata kommend, 5. Sept. St. Vincent paſſ.
„H. H. Meier“, v. New York kommend, 6. Sept. in Bremerhaven
angek. „Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend, 5. Sept. Reiſev. Southhampton n. Bremen fortgeſ.

Caſtle-Linie. „BraemarCaſtle auf Ausret, Sonn
tag in Kapſtadt angek. „Gart h Caſtle“ am Sonnabend auf

die Kanariſchen Jnſeln paſſ. „Norther n C aſt le“ am
onnabend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Tantallon

Caſtle“ am 5. September auf Heimreiſe in London angek. „Tin-
tagel Caſtle“ am 5. September auf Ausreiſe in der Delagoa-
Bai angek.

Vermiſchtes.
Eine Meſſerſtecherei, der zwei Familienväter zum Oufer

gefallen ſind, iſt in der Nacht zum Sonntag in Schidlitz (Weſt
preußen) vorgekommen. Die „Danz. Ztg.“ berichtet darüber Sonn-
abend Nacht trieb in Schidlitz der 21ljährige Arbeiter Rudolf
Brunke, begleitet von einigen Genoſſen, unter ihnen der 20jährige
Max Komm, ſein Weſen. Brunke iſt ſchon mehrfach wegen Gebrauchs
des Meſſers beſtraft worden. Unter großem Lärm, ab und zu einen

anrempelnd, zogen die betrunkenen Leute durch Schidlitz.
er Maurer Albert Kaleß, ein Mann von 57 Jghren, der ver-

heirathet iſt und eine Frau und ſieben Kinder zu verſorgen hat, be
fand ſich etwa 15 Schritte von ſeiner in der Oberſtraße belegenen
Wohnung entfernt, als die Rotte mit offenen Meſſern über ihn
herfiel. Nach einem kurzen Wortwechſel, der nur den Ueberfall ein
leiten ſollte, fiel Brunke ihn an und zerſtach ihn in blinder
Wuth. Seinem Schwager kam der Töpfer Robert Duhmke zu
Hilfe, aber auch ihm wurde mit einem furchtbaren Schnitt
von Brunke der Unterleib förmlich aufgeſchlitzt und
Duhmke war nach wenigen Minuten bereits eine Leiche.
Brunke und in zweiter Linie auch Komm hauſten wie die
wilden Thiere, ſie verletzten auch den zufällig herbeigekommenen
Arbeiter Schulz, und Brunke ſtach ſo blind um ſich, daß er ſeinem
eigenen Genoſſen Komm einen tiefen Schnitt in den linken Ober
ſchenkel beibrachte. Darauf verſchwanden die Burſchen im Dunkel
der Nacht. Kaleß ſtarb nach wenigen Stunden an innerer Ver
blutung. Die beiden Meſſerhelden Komm und Brunke wurden ver
haftet, als ſie in das Stadtlazareth kamen, um die Wunde Komms
verbinden zu laſſen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sahſen,

Staatsminiſter e Dr. von Bötticher nebſt Gemahlin und
Sohn aus Magdeburg. Dr. von Kunowski aus Berlin. Regierungs-
Baumeiſter Aßmann nebſt Gemahlin aus Königsberg. Fabrikbeſitzer
Johann Weiller aus Agram. Ober Ingenieur Müller aus Lambrcecht.Profeſſor G. Kraft nebſt Gemahlin aus Altenburg. Direktor Franz

Hampke aus Magdeburg. Ober Ingenieur Fr. Berger aus Geis-
lingen. Landwirth Udo Wagner aus Amesdorf. Albert Müller
nebſt Gemahlin aus Schönebeck. Gutsbeſitzer Neubarth aus Halber
ſtadt. Rentier R. Foediſch aus Danzig. Hauptmann R. Meißner
nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikant Otto Werner aus Magde-
burg. Private Frl. Neumann aus Hamburg. Fräulein Erlanger
aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Seupke aus Hamburg, Feins-
berg nebſt Gemahlin aus Altona, Georg Girſchick aus Saaz,
J. Wohl aus Nürnberg, M. Vogel aus Wiesbaden, Ehrenfeld
aus Frankfurt a. M., Baumgart nebſt Sohn aus Kahla i. Thür.,
Rudolf Meyer aus Frankfurt a. M., Max Noggerath aus Hannover,
L. Feinsberg aus Halberſtadt, Meyer nebſt Gemahlin aus Magde-
burg, Albert Frenkel aus Berlin, Arnhold aus Leipzig, Paul de
Levie aus Hannover, Mohrenwitz aus Schweinfurt.
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VBerantwoetlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensteven, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 2--12 Udr Vormtttags. Alle die Kedaktion detrefernden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, jondern iediglich Am die Redarctiort
der Dalleſchen Zeitung ir Dalle a. S. zu agdreffrer.

Amtliche Lekanntmachnungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Sonnabend, den 10. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.
Tages ordnung:1. Finalabſchluß der Gottesackerkaſſe für 1897/98 und

Genehmigung von Ueberſchreitungen 2. Mittelbewilligung zur Er
höhung der Mauer des Nordfriedhofes 3. Mittelbewilligung zur
Erneuerung des Innern der Kapelle auf dem Nordfriedhofe;
4. Finalabſchluß der Hospitalkaſſe für 1897/98 und Nachbewilligung;
5. Verſetzung eines Beamten aus der II. Gehaltsklaſſe in die Ge-
haltsklaſſe Ib 6. Etwaige ſonſtige Eingänge.

Gustav Uhlig,
untereHalle u. v., Leipzigerſtr.

Größtes Lager der Provinz Sachſen,

4 liefert nurS Mnſtkwerke und Aulomaken
I. Oualität mit gutem Ton

Meweeh zu OriginalFabrikpreiſen.S Ha e e Umtauſch gern geſtattet.
Reparaturen ſchnell und killig.

A V S L. L M A IfFoernapr. 1007 Lampen, Kronen

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Anuhriugyteu.
Verlobt: Frl. Frieda Arnold mit Hrn. Fritz Leidel (Reichen-

bach i. V. Wulfen i. A.). Frl. Toni Kemlinski mit Hrn. Leo
(Straßburg i. Elſ. Halberſtadt). Frl. Gertrud

oldzio mit Hrn. O. von Funcke (Robitten--Dresden).
Verehelicht: Hr. Max Auerbach mit Frl. Käthe Reißner (Jena).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Rittmeiſter von Willich (Potsdam).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Geſing (Grebenſtein bei

en

Caſſel).
Geſtorben: Frl. Martha Dittmar (Magdeburg). Hr. Stadt

rath Rauſche (Güntersberge a. H.). Hr. Major von Klatte
(Wernrode b. KleinFurra). Frau Hulda Rothe (Weißenfels).

Frau verw. Krull (Wernigerode). Hr. Gaſtwirth Spangen-
berg (Uthleben).

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Vaters, Schwieger
vaters und Bruders ſagen wir für die liebevolle Theilnahme
und für die reichen Blumenſpenden nur auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Insbeſondere herzlichen Dank
Herrn Paſtor Hartung für die troſtreichen Worte am Sarge,
Herrn Kantor Rettig und der Schuljugend für die er
greifenden Geſänge.

Jm Namen der Hinterbliebenen

0289] O. SehlurieckK.
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Leistner's Waldhaus.
Donnerstag, den S. September

Gr. Extra-Concert u. Waldfeſt

von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr, verbunden mit

RBéunion und italieniſcher Nacht.
Entrée 30 Pfg.

FIax Vriedemann. Carl Leistner.
Es verkehren nur die hier n r Züge

ab Halle 22, 320, 6*, 7 Uhr.
Zur Rückfahrt ſteht ein Extra- Zug um 11 Uhr zur

gefl. Benutzung bereit und haben hierzu Retourbillets Gültigkeit.

Hotel garni zur Tulpe.
Weinstube.

Mittagstisch 1,50 Wark, Abonnement 1,25 Mark.
Frischen Hummer, grosse OderkKrebse.

n Wein in Karafſen: eRoth 30 Pſg., weiss 40 Pfg.

Kaiserbacd Schmiedeberg,
für Rheumatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell
für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schacoſeett.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Montag, den 12. September er., Abends 6 Uhr

ur M O “A en

Bez.
Halle,

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Exrinnerung. (0276
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

VFrenkel. Herrmann Lehmann. Riäehl.

Aöniglidi Jreussiscſie Cotterie.
Zur III. Klasse 1099. Lotterie sind Viertel-

Kaufloose à 33 Marls zu haben.
Rielhl. Königliche Lotterie-FEinnahme,Leipzigerstrasse 56.

S

Landwirthſchaftlihe Winterſchule zu Merſeburg.
Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winker-

ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am
19. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr. (9375Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Merſeburg, Karlſtr. 13. Der Direktor. Dr. phüil. G wallig.
Landwirthſchaftlihe Schule zu Auedlinburg.

Die landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 20. Oktober 1898
einen nenen Lehrganug.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtraße 19.

ſMentsche Flektrizit
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Beleuchtung I

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen

gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell
Messrs. Remare und Rüilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Arxvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter Gottlieb, OriginalGeſangs
Duettiſten. Fräulein Minna
Felsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Mischen,Geſangs Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
n Luftreck. (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11Uhr.

Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be
ſteh. Familien- Penſion finden j. M.
u. Seminariſtinnen, auch Lehrerinnen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe!
verw. Paſtor Fritzsche u. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54. [0258

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9014

Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Morgen Donnerstag
Hausſchlachten

e bei M. Bornschein, Schulſtr. 9-

Rich. Schröder Vachf.

Jnh. Walter Max Ung.Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.
Reparaturen Fabrilat.Werkſtatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

M
Schülere-Kisten,
Sceripturen-Kisten,
Versandt-Kisten

in allen Größen, mit und ohne Ver-
ſchluß, billigſt. [0283
Th. Franz, o leer.
Sohwacde's „Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. ungebrauchte,
ind zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere nfor
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,

0g81

Jis-Morke zu Aachen
Garbe, Lahmever Co.
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Abtheilung

Maschinen
für

Metallniederschlag
in jeder Leistung und Spannung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

nhardt Lindner, Halle a. 8
Mnnneeeeeee BF Special-Prospecte und Nachweislästen. [0278
e (rösste Special fabrik für Elektromotoren und Dynamo-IMaschinen.

Brauerei- Vertretung.
Eine erſte, ſehr leiſtungsfähige Dortmunder

Großbrauerei wünſcht behufs Abſatzes ihres
auerkannt vorzüglichen Export-Lagerbieres mit Groß-
bierhändlern und erſten Reſtaurateuren in Ver-
bindung zu treten.

Jntereſſenten werden um gefl. Venachrichtigung
sub Z. 10302 durch die Expedition dieſer Zeitung
ge beten.

Zur Ernte:DiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 [Im, à 125, 140, 180 Mk.,
Wagen-Plauen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Voriege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 13 Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackbaud, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27x Pfg.,
Cocos-Seile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Strohladungs-Planen, 80 (Im, 36-38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefütktert, à 5—5,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--450 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen ec., à 2,50 Mk.

Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Piaut Sohnm, Halle g. S., Feipzigerſtr. 82.
Fabrik in Nordhauſen. (0019

G Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten
Strube's Square-heach- Weizen

100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.
Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht

in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt

gegen Nachnahme. [0151Muſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanſtedter Roggen
iſt aus verkauft.

Schlanuſtedt Fr. Strube.
50 000 F.

Prov. Sachſen.

ſuche zur 1. Stelle zu 4 auf mein
Cimbals neuen

Grundſtück.Gelbwei en gut verzinsl. Feuer
n Offert. unt.(Originalſaat), K. 9703 beförd. Rudolfvom Züchter bezogen, wiederum hervor- Mosse, Halle.

S ehe Bee 28-30 000 MarkQualität unter umgehender Mittheilung
(0304 1. Hypothek auf neu erbautes Wohndes Preiſes und Muſters ab

RichtarsKky, Oſterwitz haus zum 1. Oktober er. zu cediren. Zins
4—-44 Offerten unter H. d. 9680(Oberſchleſien).
beförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.

ſſeiet Dehrens erſ 10000 M.
R ib h b werden auf gut verz. Grundſt. in derBernburgerſtr. auf ſichere Hypothek

geſucht. Off. unt. L. Z. 9702
bef. Rudolf Mosse. Halle.

D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen
beförd. Haasenstein Vogler,

8000 Mark
A.-G., Breslau, sub B. 482. zur 2. guten H ypothek geſucht. Unter

zDrillmaschine(dack),
r verbeten. Off. Z. a. 9407

S gebraucht, aber noch gut erhalten,

ef. Rudolf Mosse, Halle.

5000 Mark
2/75 Spurweite, 13 reihig, ganz billig Hypothek v. ſich. pünktl. Zinsz verkaufen unter Garantie. Zu e zahler geſucht. Gefl. Off. u. R. A.

fragen Halle, Steg 12. [(0102 56 296 an Haasenstein

Geldſchräuke Fnrre
900,000 Mk. à 3

in großer Auswahl. Spez.: Schränke
an

zum Einmauern von 20 Jnſtitutsgeld auf Acker
Kaſſetten von 10 Mk. an. auszuleihen durch

Ad. Schulize, Parhkſtr. 5. S Ernst Haassengier Co.,

(0291

X

z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen
(Elſaßß). [0058

Reparaturen u. Transporte werden cprompt ausgeführt. (0273 Bankgeſchäft, Halle a. S.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 86 Jahren, am 7. September 1812, fand die mörderiſche

Schlacht von Borodino an der Moskwa ſtatt, in der
zwar die Franzoſen die Wahlſtatt behaupteten, aber die Ruſſen in
Ordnung abziehen laſſen mußten. Ueber 70 000 Todte und Ver
wundete deckten das Schlachtfeld. Die Verwundeten wurden faſt
zämmtlich das Opfer der Kälte, des Hungers oder der Verblutung.

Die Land wirthſchaft im Deutſchen Reiche.
Auf Grund einer Erhebung (vom 14. Juni 1895) hat

das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt eine umfangreiche Zuſammen
ſtellung über den Stand der deutſchen Landwirthſchaft mit
zahlreichen Tabellen und Karten veröffentlicht. Das Werk be
handelt ſein Thema in vier Abſchnitten: 1. Die landwirth
ſchaftlichen Betriebe, 2. die Kunſt und Handelsgärtnerei und
die Weinbaubetriebe, 3. die forſt wirthſchaftlichen Betriebe,
4. die Landwirthſchaft Deutſchlands im Vergleich mit dem
Auslande. Wir entnehmen einem Auszuge der Münchener
„Allgemeinen Zeitung“ aus dem durch den kgl. bayr. Be
zirksamtsaſſeſſor Dr. Zahn bearbeiteten ausführlichen Texte das
Nachſtehende:

In der Landwirthſchaft haben 8,2 Millionen Perſonen
ihren ausſchließlichen oder wenigſtens hauptſächlichen Erwerb,
mittelbar nähren ſich von derſelben weitere 10,8 Millionen,
welche im Haushalt der erſteren als Familienangehörige oder
als Dienſtboten ſich aufhalten. Jm Gegenſatz zur Geſammtbe
völkerung, die ſeit 1882 um 14 Prozent zugenommen, iſt bei
der landwirthſchaftlichen evölker ung eine
Minderung um 3,8 Prozent erfolgt. An dieſer Verminderung
ſind ſowohl die männlichen Erwerbsthätigen die weiblichen
haben ſich etwas vermehrt wie die Dienenden und Ange
hörigen beiderlei Geſchlechts betheiligt, indem vielfach land
e Arbeiter männlichen Geſchlechts und häusliche
Dienſtboten ſich jetzt lieber anderen Berufen ſelbſtändiger
Lohn, Fabrik 2c. Arbeit) zuwenden und die Familienange-
hörigen zeitiger und häufiger als früher zu eigenem Erwerb
übergehen.

Was die Betriebe anlangt, ſo wurden 5,558,000 Be
triebe, welche eine landwirthſchaftlich benutzte Fläche aufweiſen,
mit 43 Millionen Hektar Geſammtfläche, 22,000 Betriebe mit
ausſchließlich Forſtland und zwar mit 6 Millionen Hektar
Fläche gezählt; es ſind alſo im Ganzen 5,580,000 Betriebe
mit einer Fläche von 49 Millionen Hektar. Nur von der erſten
Art der Betriebe, von den eigentlichen landwirthſchaftlichen
Betrieben, ſei im weiteren die Rede. Wie vertheilen ſich dieſe
auf die kleinen, Mittel- und Großgüter?

In Parzellen unter 2 ha iſt nur ein Zwanzigſtel
(5,56 Proz.) des landwirthſchaftlichen Bodens zerſplittert, der
Zahl nach bilden ſie 58,23 Proz. aller Betriebe. Die Groß-
betriebe mit 100 und mehr Hektar umfaſſen 24,08 Proz.
des ländlichen Areals, aber nur 0,45 Proz. der Betriebszahl.
Jn der Hauptſache ſind die landwirthſchaftlichen Betriebe
Bauerngüter in der Größe von 2 bis 100 ha. Mit
nahezu drei Vierteln 70,36 Proz. iſt nämlich der bäuer-
liche Beſitz an der landwirthſchaftlichen Fläche betheiligt, wobei
der Zahl nach etwas über zwei Fünftel aller Betriebe auf ihn
entfallen. Jm Einzelnen vertheilen ſich jene 41,32 Prozent
Bauerngüter mit 70,36 Proz. landwirthſchaftlicher Flache auf
18,28 Proz. kleine bäuerliche Wirthſchaften (2-—5 ha) mit
10,11 Proz. wirthſchaftlicher Fläche, auf faſt ebenſoviel
(17,97 Proz.) mittlere (5--20 ha) mit dem dreifachen
Flächenantheil (29,90 Proz.) und auf 5,07 Proz. größere

auerngüter (20--100 ha), deren Flächenantheil 30,35 Proz.
beträgt. Jm Vergleich zum Jahre 1882 ergiebt ſich, daß die
Antheile der kleinen und der mittleren Bauerngüter an der ge
pagun landwirthſchaftlichen Fläche nicht unerheblich gewachſen
ind, während die ger r ſowohl wie auch die großen
Bauerngüter und die Großgüter einen Rück-
gang ihres Antheils erkennen laſſen.

Wie ſtellen ſich dieſen Verhältniſſen gegenüber diejenigen
im Auslande? Die Publikation giebt hierüber eingehenden
Aufſchluß, ſoweit ausländiſche Staaten überhaupt über ein
ſchlägige Erhebungen verfügen und dieſe einen Vergleich mit
den einheimiſchen zulaſſen. Jn Betracht kommen dabei Frank
reich, Belgien, Niederlande, Großbritannien und Jrland,
Dänemark, Schweden und die Vereinigten Staaten von
Amerika. Hiernach ſind die Zwergwirthſchaften in Deutſch
iand ziemlich ebenſo entwickelt wie in anderen Ländern;
nur in Großbritannien hier herd durch die neuere
Allotmentsgeſetzgebung in Belgien und den Niederlanden
ſind ſie erheblich zahlreicher. Der Großbetrieb iſt, abgeſehen
von den Vereinigten Staaten, nirgends ſtärker als bei uns.
Deſſen ungeachtet erfreut ſich gerade Deutſchland gegenüber
dem Ausland einer beſonders kräftig vertretenen
Bauernwirthſchaft, wobei einen beſonderen Vorzug bildet,daß als Bauerngüter kleine, mittlere und große ohlreich neben

einander beſtehen.

Jn Bezug auf die Beſitz verhältniſſe bildet dieEigenbewirthſchaftung in Deutſchland die weit über

wiegende Wirthſchaftsform. 40,68 Proz. aller Betriebe bewirth-
ſchaften ausſchließlich eigenes Land, dazu treten noch jene an
Zahl ebenfalls erheblichen Betriebe, welche hinzugepachtetes
oder ſonſt zur Nutznießung überlaſſenes Areal bebauen. So
kommt es, daß nicht weniger als 86,11 Proz. der
landwirthſchaftlichen Fläche überhaupt im Eigenthum der
Betriebsleiter ſteht. Die Betriebe mit Pachtland ſind zwar
der Zahl nach ſehr bedeutend 46,91 Proz. aller Betriebe
doch beträgt die gepachtete J nur 12,38 Proz. des
geſammten Areals. Jn Wirklichkeit ſind auch unter den
46,91 Proz. Pachtbetrieben nur 16,43 Proz. lediglich auf Pacht
land angewieſen, alle anderen haben daneben noch Eigenland
oder unter einem anderen Rechtstitel ihnen zur Nutznießung
überlaſſenes Land. Mit dieſen Verhältniſſen, die nur in
Skandinavien ähnlich gelagert ſind, unterſcheidet ſich Deutſch
land vortheilhaft von anderen Staaten, namentlich von Groß-
britannien und Belgien mit ihrem ausgeprägten Pachtſyſtem.
Beſonders erfreulich iſt, daß bei uns gerade das Bauerngut
vom Eigenthümer ſelbſt, nur ſelten von einem Pächter be
Jirtndegret wird, während in Großbritannien und auch in
Frankreich das Gegentheil ſtattfindet.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der I. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend auf dem „Rathskeller“ ſeine erſte Verſammlung nach den
Ferien ab. Zunachſt erſtattete der Kaſſirer, Herr Handſchuhfabrikant
Merkwitzz, den Kaſſenbericht für 1897/98. Derſelbe wies
einen Beſtand von 99,54 Mk. gegen 303,27 Mk. im Vorjahr nach.
Die Rechnung wurde ſogleich geprüft, für richtig befunden und
entlaſtet. Der Verein zählt zur Zeit etwa 360 Mitglieder.
Die Einladung des Bürgzervereins für ſtädtiſche r zur
Theilnahme an einem Vortrag über „Elektriſche Zentralen“
wurde bekannt gegeben die antheiligen Koſten dazu wurden be
willigt. Das überhandnehmende ſchnelle Fahren gewiſſer
Radfahrer in den Straßen unſerer Stadt wurde
ſcharf getadelt und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß unſere
Polizeiverwaltung gegen derartige Ausſchreitungen mit aller Strenge
vorgehen möchte. Um Radler, die feortgeſetzt gegen
die erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften handeln und
die Geſundheit bezw. das Leben der Paſſanten in Gefahr bringen,
leichter zu ermitteln, ſei es nothwendig, deren Räder mit großen
Nummerſchildern zu verſehen, wie dies in anderen Städten mit Er
folg durchgeführt iſt. Es wurden eine Menge Fälle bekannt gegeben,
wo unſinnig ſchnellfahrende Radler Menſchen über den Haufen ge
fahren und beſchädigt haben, dann aber feiger Weiſe flüchtig
wurden, ſo daß ſie nicht zur Rechenſchaft gezogen
werden konnten. Der Vorſtand wurde erſucht, im allgemeinen
Intereſſe eine bezügliche Eingabe an die PolizeiVerwaltung
zu richten. Gerügt wurde der der Abdeckerei an der
Deſſauerſtraße entſtrömende Geruch, der die ganze
Gegend im Norden unſerer Stadt verpeſtet. Die ungenügende
Beleuchtung der Faueteet führt zur Unſicherheit in der
ſelben, wie aus mitgetheilten Fällen dargethan wurde. Angeregt
wurde die Einführung einer Balkonſteuer, gleichwie man
eine Steuer für Windſchilder an den Häuſern in Höhe von
5 Mk. entrichten müſſe. Die Sache war ſo neu, daß man ſich nicht
gleich entſchließen konnte, ob ihr Sympathie zuzuwenden
ſei oder nicht; ſie wird wohl noch öfter den Gegenſtand von Be
ſprechungen bilden. Das unſchöne Geräuſch, welches die
Motorwagen beim Paſſiren einer Kurve von ſich
geben, wird, ſo wurde ausgeführt, nachgerade läſtig, Sollte es denn
kein Mittel geben, dasſelbe in Fortfall zu bringen Von Geſchäfts
leuten der Großen Ulrichſtraße wurde mit Recht gerügt, daß das
Auswechſeln der Schienen der Straßenbahn in eine
Zeit fällt, in welcher die Saiſon beginnt. Beſſer wäre es geweſen,
ſolche Arbeiten in der todten Geſchäftszeit vornehmen zu laſſen, wo
ſie weniger ſchädigend wirken.

Vortrag für die vereinigten kommunalen Vereine. Der
von den vereinigten kommunalen Vereinen, dem Hausbeſitzer
vereine und dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen geplante gemeinſame Vortrag über: „Städtiſche
Zentralen für elektriſche Beleuchtung undKraftübertragun'g“ findet Freitag, den 14. Oktober er.,
Abends 8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Den Vortrag
nebſt den dazu gehörigen Erläuterungen an in Thätigkeit befindlichen
Motoren wird Herr Ingenieur Arldt von der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin halten. Der
r iſt koſtenfrei, jedoch nur den Mitgliedern der betreffenden

e gegen Vorzeigung der nicht übertragbaren Einladungskarte
geſtattet.

Fachſchule für Elektrotechniker. Wie vielen unſeren
Leſern bekannt ſein dürfte, wurde vor vier Jahren in Hamburg eine
a nte für Elektrotechniker eröſfnet, welche als einziges derartiges

nſtitut im Deutſchen Reiche ſeinen Schülern neben dem theoretiſchen
Unterrichte eine ernſte und ganz beſonders vielſeitige praktiſche Lehre
bietet. Die Anſtalt wurde derzeit mit zehn Schülern eröffnet und
man verſprach ſich im Allgemeinen von den Erfolgen nicht allzuviel,
weil man es bis dahin mit der praktiſchen Arbeit in techniſchen
Lehrinſtituten nicht beſonders ernſt zu nehmen pflegte. Heute
zählt die Anſtalt reichlich 300 Schüler, verfügt über ein
Anſtaltsperſonal von 36 Perſonen, und es dienen 3 Hörſäle, 7 große
Arbeitsſäle und 6 Bureaus dem Betriebe. Die Ausdehnung der An
ſtalt ergiebt ſich allein ſchon aus der Anzahl der im Betriebe befind-
lichen Drehbänke, deren Anzahl 51 beträgt. Die berechtigte Reſerve,
welche die Fachleute anfänglich dem Unternehmen gegenüber be-
wahrten, hat einer lebhaften Fürſprache Platz gemacht, und gegen
wärtig werden Unterhandlungen gepflogen, um die Anſtalt unter
Oberaufſicht des deutſchen Elektrotechniker Verbandes zu ſtellen.

Rothe Kreuz Ausſtellung. Seitens des Eiſenbahn
Miniſteriums iſt den Aus ſtellern der Ausſtellung vom Rothen
Kreuz, die zu Berlin ſtattfinden wird, freie Rückfahrt für
die nicht verkauften Gegenſtände auf den Königlich preußiſchen Eiſen
bahnen, den Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen und der Main-
Neckar Eiſenbahn zugebilligt worden. Von den übrigen deutſchen
Eiſenbahnen ſind die gleichen Vergünſtigungen zu erwarten.

Poſtſcheine ſind keine rechtsverbindlichen Quittungen
über Tilgung von Schulden 2c. Denn, wie dieſer Tage das Reichs
gericht ausführte, kann der Poſtſchein nur als Beweis dafür gelten,
daß an eine beſtimmte gen ein gewiſſer Betrag abgeſandt wurde.
Da aber mitunter der Poſtanweiſungsbetrag an eine Zwiſchenperſon
ausgeliefert worden, ſei es geboten, bei Abtragung einer Schuld durch
Poſtanweiſung vom Adreſſaten ſtets eine Empfangsbeſcheinigung ein
zufordern und zwar möglichſt umgehend!

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Montag, den 12. September er. Abends 6 Uhr bei den hieſigen Kgl.
Lotterie-Einnehmern bewirkt ſein muß, bringen wir auch an dieſer
Stelle in Erinnerung.

Vergebung der Arbeiten für Bekleidung der Poſt-
beamten. Wie uns mitgetheilt wird, ſtand am 1. ds. Ms. bei der
hieſigen Oberpoſtdirektion ein Termin zur Entgegennahme von
Offerten auf Lieferung von Dienſtbekleidungsgegenſtänden für Poſt-
und TelegraphenUnterbeamte im Oberpoſtdirektionsbezirke Halle für
die Zeit vom 1. April 1899 bis dahin 1903 an. Es waren 26 Offerten,
darunter 5 aus Halle, eingegangen der Zuſchlag iſt noch nicht er
theilt worden. Es handelt ſich hierbei um ein Geſammtobjekt von
etwa 4 Million Mark.

Obſtexport. Wie ſtark der Export von Pflaumen aus der
r Gegend nach dem Auslande iſt, davon giebt ein Vertrag
Kunde, wonach der betreffende Unternehmer binnen einer gewiſſen
Friſt 25 000 Ctr. Pflaumen nach England zu liefern hat. Geſtern
gingen 3 Wagenladungen à 200 Ctr. Pflaumen, in Körben verpackt,
von hier ab, zunächſt mit der Eiſenbahn nach Hamburg, von da per
Schiff nach England.

Goldſchmiede-Junung. Geſtern Abend hielten die hieſigen
Goldſchmiedemeiſter eine Sitzung ab, in welcher ſie die Conſtituirung
einer freien Vereinigung beſchloſſen, deren Hauptziel dahin
gehen ſolle, die unlautere Konkurrenz, die ſich gerade im Silber und
Goldſchmiede- Gewerbe außerordentlich bemerkbar mache, zu unter-
drücken. Urſprünglich hatte man die Gründung einer Zwangsinnung
en ch ſprach ſich die Majorität der Anweſenden gegen dieſen

an aus.

Ueber die n der Großſtadtkindermachen die „Blätter für Knabenhandarbeit“ einige Mittheilungen,
aus denen hervorgeht, daß vielen der Kinder, die mit ſechs Jahren in
die Schule kommen, das n fehlt, das eine Grund-
bedingung für den Unterricht iſt. In dem oben erwähnten Bericht heißt
es: „Wenn man mit den zur Oſterzeit in die Schule eintretenden

Kleinen die erſten Unterrichtsverſuche macht, treten einem, neben geiſtig
regen, eine große Anzahl ſolcher Schüler entgegen, von denen man
annehmen möchte, ſie ſeien bis dahin blind und taub geweſen. Auch
ſpäter, wo immer wieder an die als vorhanden vorausgeſetzten An
ſchauungen der Kinder angeknüpft wird, macht man dieſelbe Wahr
nehmung. Beſonders den Kindern der Großſtädte mangelt es an
ſolchen Naturanſchauungen, die die Grundlage, unſeres geiſtigen
Lebens bilden an Wahrnehmungen aus Wald und Feld, von
Bergen, Thälern und Gewäſſern, von den einfachſten Beſchäftigungen
der Menſchen 2c. So ergab ſich zum Beiſpiel bei einer in
mehreren Schulen Berlins veranſtalteten Prüfung, daß von ſämmt-
lichen h Schülern von 6 und mehr Jahren gegen 70 pCt
keine Vorſtellung von Sonnenaufgang und 54 pCt. keine von Sonnen-
untergang beſaßen, daß 76 pCt. noch keinen Thau, 75 pCt. keinen
lebendigen Haſen, 64 pCt. kein Eichhorn geſehen, 60 pCt. keinen
Kuckuck, 82 pCt. keine Lerche gehört, 49 pCt. keinen Froſch, 53 pCt.
keine Schnecke, 87 pCt. keine Birke, 59 pCt. kein Aehrenfeld, 66 pCt.
kein Dorf und 67 pCt. keinen Berg geſehen hatten. Mehrere Schüler
wollten einen See geſehen baben, bei genauerer Nochforfchung ergab
ſich jedoch, daß ſie einen Fiſchbehälter auf dem Marktplatz meinten.
Einem Kinde aber, das ſo wenig Kenntniß von Naturerſcheinungen
mit zur Schule bringt, fehlt zum Theil die Baſis, auf welcher der
Unterricht ſein Vorſtellungsgebäude aufzurichten hat, es mangeln ihm
wichtige, aus Einzelwahrnehmungen erſt hervorgehende Begriffe
es fehlt ihm, kurz geſagt, der Grund und Boden, auf dem die ganze

ſpätere Bildung ruht“. tPreisgekrönt wurde bei einem Preisausſchreiben für
„empfehlenswerihe Penſionate“ vor kurzem die Arbeit eines Lehrers,
der Dr. Harang's- EinjährigenJnſtitut in Halle a. S. beurtheilt
hatte. Die Vortrefflichkeit des Schul- und Penſionshauſes mit
zuſammen 50 Zimmern, der Garten, die Turnhalle, in der Schule
die kleinen Klaſſen, die altbewährten Lehrer und nicht zuletzt die
namhaften Erfolge der Anſtalt (ſeit 1894 beſtanden 110 Schüler,
darunter 80 Einjährige) wurden in der Preisarbeit mit Recht
rühmend hervorgehoben.

Leiſtners Waldhaus. Morgen Donnerstag von Nach-
mittag 4 Uhr an findet wiederum bei großem Konzerte eins der
beliebten Waldfeſte ſtatt. Wie gewöhnlich iſt dasſelbe mit
Reunion und italieniſcher Nacht verbunden. Ein Extrazug zur
Rückfahrt wird um 11 Uhr Nachts bereit ſtehen.

Das Brunnenfeſt in Dürrenberg, welches ſich alljährlich
eines zahlreichen Beſuches aus unſerer Stadt zu erfreuen hat, findet
in dieſem Jahre am 18. und 19. September ſiatt.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Freitag
den 9. d. Mts. Abends 8 Uhr in Kramers Reſtaurant eine Sitzung
mit folgender Tagesordung ab: a) Oeffentliche Sitzung 1. Beſchluß
faſſung in Sachen des Ausbaues der verlängerten Thalſtraße.
Brunnen und Lettinerſtraße 2. Uebernahme der Unterhaltungspflicht
bezüglich des Weges von Lettin nach Halle 3. Uebernahme des an
theiligen Wohnungsgeldzuſchuſſes für einen Geiſilichen in Giebichen
ſtein 4. Antrag auf Erwerb einer Bauſtelle. b) Geſchloſſene Sitzung
6. Beſchwerde, betreffend die Anlegung der Karlſtraße;
5. Armenſachen 7. Mittheilungen.

Vom Dienſte ſuspendirt iſt der Polizeiſergeant K. hier, da
er ſich verſchiedene Unregelmäßigkeiten hat zu Schulden kommen
laſſen. Außerdem iſt gegen ihn die Unterſuchung wegen eines
Vergehens gegen die Sittlichkeit eingeleitet worden. K. iſt verheirathet.

Unfall. Der Schüler Moritz Friedemann von hier hatte
das Unglück, daß ihm gelegentlich einer Neckerei der Federhbalter
ſeines Mitſchülers ins linke Auge drang, welches hierdurch leider

efährlich verletzt wurde und die Aufnahme des Knaben in die
linik nöthig machte.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittag 11 Uhr
die ledige Arbeiterin Bertha Andas, Geiſtſtraße 58 wohnhaft,
an der Ecke gr. Steinſtraße und Kleinſchmieden. Dieſelbe
wurde nach der Wache des 1. PolizeiReviers gebracht, wo ſie ſich
nach kurzer Zeit wieder erholte.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 9. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Stephanus: PaulusGemeinde: Donnerstag, den

8. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 8. Sept., Abends 81 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
grn tag, den 9. Sept., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Cand. min

eller.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. September 1898.
Aunfgeboten: Der Handarb. Emil Schmidt, Jlfeld und Marie

Hauſchild, Halberſtädterſtr. 8S. Der Maurer Ernſt Wenzel, Cröllwitz
und Louiſe Staffelſtein, Kan;leigaſſe 4. Der Former Adolf Sandke,
Dryanderſtr. 22 und Bertha Manicke, Zwingerſtr. 21. Der Kandidat

des höheren Schulamts Paul Schönhals und Elsbeth Joachim,
Forſterſtr. 17. Der Landwirth Franz Wittig, Trebbichan und Agnes
Domes, Merſeburgerſtr. 12. Der Kellner Karl Paaſch, FritzReuter-
ſtraße 8 und Emma Böttcher, Geiſtſtr. 39. Der Böttchermſtr. Oswald
Münſter, Bitterfeld und Bertha Heinrich, Brandenburgerſtr. 12. Der
Bäckermſtr. Oskar Landmann und Auguſte Fiſcher, Streiberſtr. 12.
Der ſtädtiſche Wegemeiſter Franz Piper, Halle und Martha Heinrich,
Micheln. Der Schuhmacher Karl Bachmann, Ammendorf und Louiſe
Tänger, Trebnitz. Der Hilfsbahnwärter Hermann Zieſecke, Halle
und Bertha Hörig, Dieskau.

Eheſchließnngen Der Handarb. Alb. Krone und Klara
Przybylski, Jägerplatz 13. Der Schneider Herm. Raspe, Möckern
und Jda Rauchhaus, Georgſtr. 2. Der Muſiker Max Scheibe und
Emma Kabbert, Dryanderſtr. 22. Der Gaſtwirth Oswin Klinger,
Leipzig und Anna Dewitz, gr. Wallſtr. 7.

Geboren: Dem Hilfsheizer Gotthelf Schwanke, Meckelſtr. 13,
S. Walther Kurt Erdmann. Dem Handarb. Joſef Wozny, Ludwig-
ſtraße 13, S. Walther Otto. Dem Bahnarb. Bruno Pfütze, Schiller
ſlraße 26, S. Wilbelm Erich. Dem Reſtaurateur Wilh. Lullich,
Schwetſchkeſtr. 24, S. Willy Erwin. Dem Hilfsweichenſteller Wilh.
Roſenblatt, Deſſauerſtr. 49, S. Konrad Martin. Dem Handarb.
Karl Ritter, Domgaſſe 1, S. Franz Karl Fritz. Dem Flurſchütz
Oswald Gäbler, Merſeburgerſtr. 100, T. Vally Klara. Dem Maurer
Wilh. Brückner, Bruckdorferſtr. 4, S. Ernſt Max Kurt. Dem Hand-
arbeiter Karl Herrmann, Unterplan 7, T. Emma Minna. Dem
Fabrikarb. Wilh. Meißner, Kapellengaſſe 3, T. Marie Helene. Dem
Nadler Herm. Stolle, Sofienſtr. 40, S. Kurt Paul. Dem Kunſt-
und Handelsgärtner Friedr. Schumann, Zwingerſtr. 3, T. Emma
Charlotte. Dem Hilfshoboiſten Aug. Thomas, Brandenburgerſtr. 8,
S. Dem Geſchirrführer Franz Darlatt, Gerberſtr. 8, S. Karl Otto.
Dem Maſchinenbauer Arthur Heiſe, Schmiedſtr. 2, T.

Geſtorben Der Arbeiter Franz Krzyzoſtak, 59 J., Klinik.
Der Kaufmann Walther Eder, 17 J., gr. Ulrichſtr. 48. Des Maurer
Karl Heyſe S. Otto, 2 Mon., Schützenſtr. 24. Des Hutmacher Ernſt
Zeidler S. Erich, 6 J., Albrechtſtr. 22. Des Fabrikarb. Franz Budler
S. Willy, 2 Woch., Unterberg 11. Des Arbeiter Wilh. Scharf S
Wildelm, 1 T., Klinik. Des Kaufmann Willy Kühn S. Walther,
8 Mon., kl. Ulrichſtr. 6. Der Vermeſſungs-Reviſor Julius Heyne,
72 J., Schwetſchkeſtr. 11. Des Handarb. Robert Wehlnig T. Martha,
3 J, kl. Ulrichſtr. 14. Des Schmied Otto Bauer T. Gertrud, 3 W.,
gr. Berlin 6. Des Schriftſetzer Adalbert Kleemann T. Ottilie, 8 Mon.,
Pfännerhöhe 47. Des Maſchinenbauer Arthur Heiſe T., 2 T.
Schmiedſtr. 2



Heer und Maritte.
Kiel, 6. September. Das Kadettenſchulſchiff

„Stoſch“, Kommandant Korvettenkapitän Ehrlich, hat heute früh
durch den KaiſerWilhelm-Kanal die Winterreiſe nach Nordweſtafrika
angetreten. Das Schiff wird nach dem Reiſeplan in Porto Grande
Weihnachten und in Tanger den Kaiſergeburtstag feiern. Auch das
Schulſchiff „Charlotte“, deren Reiſeplan von dem des „Stoſch“
nur wenig abweicht, hat heute Morgen ſeine Ausreiſe angetreten.

Der vor kurzer Zeit zum Kommandeur der 5. Diviſion in
Frankfurt a. O. ernannte Generallieutenant von Natzmer hat den

I nnrhentsrachtchten erdetenen Abſchied nunmehr bewilligt
erhalten.

Der Berliner Schießverein für Offiziere hielt am
Montag Nachmittag auf dem Schießſtande im Karlsgarten in der
Hafenhaide ſein diesjähriges Königsſchießen ab in Anweſenheit
des kommandirenden Generals des Gardekorps v. Bock und Polach.
Geſchoſſen wurde freihändig nach einer zwölftheiligen Ringſcheibe von
24 Joll Durchmeſſer auf eine Entfernung von 100 Schritt. Jeder
Offizier hatte ſechs Schüſſe mit der Pürſchbüchſe abzugeben. Den
erſten Schuß that der bisherige Schützenkönig, Premierlieutenant und
Regimentsadjutant v. Bismarck vom Kaiſer Alexander Regiment.
Der von dem Kaiſer als Protektor des Vereins geſtiftete Ehrenpreis,
eine Expreßdopvelbüchſe, trieb den Ehrgeiz jedes Schützen, aus dem
Wettkampf als Sieger hervorzugehen, in ganz beſonderem Maße an.
Die Würde des neuen Schützenkönigs „erzielte“ Hauptmann
v. Byern vom Königin Auguſta-Regiment, der außer dem
Ehrenpreiſe des Kaiſers noch den vom Kaiſer Wilhelm I.
geſtifteten Wanderpreis, einen ſilbergen, inwendig vergoldeten Pokal,

Dieſe Preiſe hatte Hauptmann v. Byern mit 64 Ringen
erſchoſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Folgende Einladung an die Freunde der freien

kirchlich- ſozialen Konferenz erläßt der Vorſtand der letzteren Bei
Gelegenheit des Jubiläums der Jnneren Miſſion in Wittenberg ſoll
eine Verſammlung der kirchlich-ſozialen Konferenz in Witten
berg ſtattfinden am Dienstag, den 20. September, Nachmittags
52 Uhr, im kleinen Saal des Hotels „Zur Reichspoſt“ (6 Minuten
von der Bahn). 1. Hauptthema: „Die Stellung der Kirche zu den
Evangeliſationsbeſtrebungen und zu der ſozialen Arbeit.“ (Eingeleitet
durch Hofprediger a. D. Stöcker und Profeſſor Schultze.) 2. Mit
theilungen über die Arbeit der Konferenz. Abends G Uhr findet im
großen Saale der „Reichspoſt“ zur Einleitung des Jubiläums eine
große Volksverſammlung ſtatt, in der Paſtor Kobelt und Hof-
prediger Stöcker reden.

Der Bund deutſcher Frauenvereine, dem gegenwärtig
90 Einzelvereine mit zuſammen 60 000 Mitglieder n wird
ſeine 3. Generaltagung in der Zeit vom 2. bis 6. Oktober in
Hamburg abhalten. Der Bund iſt beſtrebt, für die Frauenarbeit
auf den verſchiedenen Gebieten ſozialer Reformthätigkeit einen Mittel
punkt zu ſchaffen und ſie nach großen Gefſichtspunkten einheitlich zu
geſtalten. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſind bereits zahlreiche
Anträge eingegangen, ſo beantragt die Nürnbderger Ortsgruppe: die
Generalverſammlung des Bundes wolille beſchließen, die gemäß des
demnächſt in Kraft tretenden Bürgerlichen Gefetzbuches zuläſſige Ein
führung einer behördlichen Generalvormundſchaft innerhalb des
ganzen Deutſchen Reiches über alle außerehelichen Kinder, zur Sache
des Bundes deutſcher Frauen zu machen. Aus Königsberg iſt von
vier Vereinen unterſtützt folgender Antrag eingegangen Der Bund
wolle bei den Regierungen derjenigen Staaten, in denen noch nicht
obligatoriſche Fortbildungsſchulen für Mädchen eingeführt find, um
Einrichtung ſolcher Anſtalten petitioniren.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Freiburg, 6. September. (XXVII. Abgeordneten-

Verſammlung desVerbandesdeutſcherArchitekten
und Jngenieur-Vereine.) Nachdem bereits am Freitag, den
2. September, Abends eine Begrüßung der aus allen Theilen
Deutſchlands herbeigeeilten Abgeordneten ſtattgefunden hatte, eröffnete
der Vorſitzende des Verbandes, Herr Geheimer Baurath Stübben-
Köln am Morgen des 3. September die Sitzung. Stadtbauinſpektor
Pinkenburg-Berlin erſtattete den Geſchäftsbericht. Der Verband um
jaßt zur Zeit 36 Vereine mit 7353 Mitgliedern; der Vermögens
ſtand iſt als ein relativ günſtiger zu bezeichnen. Die Einnahmen des
Jahres 1897 haben 14 525 Mark betragen dem ſtehen 12 525 Mark
an Ausgaben gegenüber, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 2000 Markt
ergiebt der Voranſchlag für 1899 iſt auf 11 500 Mark beziffert. Jn
den Verband aufgenommen wird der Architekten und Jngenieurverein
für Halle. Die Verſammlung beſchließt ferner, die nächſtjährige
Abgeordnetenverſammlung in Braunſchweig und die Wander
verſammlung für 1900 in Bremen ſtattfinden zu laſſen.

Kaſſel, 6. September. Der Kongreß des Bundes
Deutſcher Gaſt wirthe wurde heute im feſtlich geſchmückten
Stadtparkſaal unter Vorſitz des Herrn FaciusLeipzig mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die Begrüßungsrede hielt Bürger
meiſter Jochmus. Der Geſchäftsbericht konſtatirt eine günſtige
Entwickelung und gute Finanz'age. Der Bund zählt bereits
21 000 Mitglieder.

München, 6. September. ute begannen die Verhand
lurgen des Verbandes deutſcher Schutzvereine für ent-
laſſene Gefangene. Geh. Ober Finanzrath Fuchs referirte
zum erſten Punkt der Tagesordnung „Die Stellungnahme gegen
über der Einrichtung eines bedingten Strafaufſchubs zu Gunſten der
erſtmals Betroffenen“. Der Verband begrüßt die Einrichtung als ein
wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Ueberhandnahme des jugend-
lichen Verbrecherthums und wird dieſelbe nach beſten Kräften
unterſtützen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Geheimen
Regierungsraths Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn in Breslau Herrn
Geheimen Regierungsrath Dr. Albert Laden bu r Profeſſor der
Chemie an der Univerſität in Breslau, zum Adjunkten für Schleſien
gewählt. Die Amtlsdauer iſt zehnjährig.

Sport und Jagd.
t Lochau (Saalkreis), 6. September. (Jagdergebniß.)

Die Rebhühnerjagd iſt heuer in hieſiger Gemarkung eine ſehr er
giebige. Geſtern brachten 6 Herren die ſtattliche Zahl von 183 Stück
zur Strecke. Die Hühner ſind meiſt feiſte Waare; obwohl noch hinh e ere vorkommen, gelangen dieſelben doch jetzt noch nicht

zum u
Landwirthſchaftliches.

VerſuchsKornlagerhaus in Berlin. Das am Nordhafen
auf dem Hamburger Güterbahnhofe zu Berlin belegene Verſuchs
Kornlagerhaus ſoll nunmehr dem Betriebe übergeben werden. Die
von der Staatsregierung nach Plänen der Eiſenbahnverwaltung und
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums errichtete Anſtalt iſt zur
Trocknung, Reinigung, Sortirung und Lagerung von 1100 Tonnen
Getreide eingerichtet die Anfahrt für Fuhrwerk geſchieht von der
Haideſtraße aus, am Bahnübergange. Unſer norddeutſches Getreide
wird in der Regel mit hohem Waſſergehalt geerntet
und iſt daher nicht ſo lagerfeſt, wie erwünſcht. Eine Hauptaufgabe
der Verſuchsanſtalt liegt daher in der Entwickelung der Trocken
verfahren. Ein Säulentrockenapparat iſt bereits aufgeſtellt für
ndere Syſteme iſt Raum bereit. Die wiſſenſchaftliche und geſchäft
liche Leitung iſt unter Verantwortung des Vorſtehers des Inſtituts
r Gährungsgewerbe, Geh. Regierungsrath Dr. Delbrück, dem

erein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland und dem Verein
„Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ übertragen
worden. Die Ausführung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt Herrn

Dr. Hoffmann anvertraut, welchem die Wiſſenſchaft bereits werth-
volle Beiträge über die Urſachen des Warmwerdens von lagerndem
Getreide verdankt.

Theater und Muſik.
Hamburg, 3. September. Im ThaliaTheater kam dieſer

Tage „Robinſons Eiland“, Komödie in 4 Akten von
Ludwig Fuldag, zur erſten Aufführung. Ein Mittelding zwiſchen
Ausſtattungs und Tendenzſtück, ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ tritt
der Verfaſſer in dem Werke für die Unterdrückten gegen die Unter
drücker ein, wobei er ſich um ſo weiter von den Zielen der Kunſt
dichtung entfernt, je einſeitiger er ſich auf den Moralprediger hinaus-
ſpielt. Das Verhalten des Publikums war nicht gerade unfrenndlich,

eben nur das und nicht mehr.
Ueber die jüngſten literariſchen Arbeiten des Kaiſerl. Hof

dramatikers Joſef Lauff leſen wir im „Rhein. Courier“: Lauff hat
ſeine beiden Weihnachtsnovellen bereits fertiggeſtellt fie werden
unter dem Titel „Advent“ gegen Mitte Oktober im Verlage von
Albert Ahn, Köln, erſcheinen. Kleine Aenderungen im Entwurf des

Eiſenzahn“ werden bald fertiggeſtellt ſein, die Ausarbeitung
bes erſten Dramas ſeiner Hohenzollerntrilogie hofft der Dichter bis
Weihnachten vollendet zu haben. Ein zweites Drama, welches
ſich „Auf rother Erde“ betitelt, iſt von Lauff im Entwurf
völlig hergeſtellt, die beiden erſten Alte ſind bereits ausgearbeitet.
Dies Stück ſpielt in moderner Zeit und in der Nähe von Dortmund.
Nach der Fertigſtellung des „Eiſenzahn“ will Joſef Lauff dies
Werk wieder vornehmen und hofft bis Mitte Februar nächſten
Jahres auch dieſes Stück fertiggeſtellt zu haben. Um von noch
fernerem Schaffen des zukünftigen Dramaturgen des Wies-
badener Hoftheaters etwas zu verrathen ſei ſein für
Weihnachten übers Jahr vorgeſehener Roman, zu dem
der Entwurf bereits vorliegt, genannt. Er ſpielt in
flandriſchen Landen. Hintergrund iſt der Aufſtand
der Genter im 16. Jahrhundert. Die Genter weigerten ſich, eine
ihnen von Karl V., unter deſſen Herrſchaft der alte Glanz ihrer
Stadt zu ſinken begann, auferlegte neue Steuer zu bezahlen. Sie
beriefen ſich auf ihre Privilegien, ermordeten ihre Schöffen, die ihnen
zum Nachgeben riethen, und ergriffen die Waffen. Karl V. rückte
gegen ſie aus und bezwang 1540 die Stadt, nahm alle ihre Vor
rechte, Geſchütze und Waffen, ließ 26 Empörer hinrichten, andere
aus dem Lande weiſen und legte der Stadt eine Geldbuße von
150 000 Goldgulden auf, mit welchem Gelde er eine Citadelle zur
ſteten Bewachung der Genter erbauen ließ. Dies der geſchichtliche
Theil der neuen Lauff'ſchen Erzählung. 3

Gerichtszeitnung.
W Erfurt, 6. Septbr. (gum Schutze der Arbeits

willigen.) Jm April d. Js. war der beim hieſigen Bildhauer
Herda beſchäftigte Steinmetz Paul Fromm aus Erfurt aus
der Arbeit getreten, hatte einige Tage ſpäter unbefugter Weiſe die
Werkſtätte betreten und einen dort arbeitenden Steinmetz Schopp
gemißhandelt, damit dieſer die Arbeit einſtelle. Wegen Hausfriedens
bruchs, Körperverletzung und öthigung beantragte die Staatsanwalt-
ſchaft 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch mit
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte einen Arbeiter am Weiter
arbeiten gewaltſam verhindert habe, auf I Jahr Gefängniß.

Der Fall Ziethen. Vor 15 Jahren wurde in Elberfeld
der Barbier Ziethen als angeblicher Mörder ſeiner Ehefrau
zum Tode verurtheilt. Zu lebenslänglicher Zu hthausſtrafe begnadigt,
hat er ſeitdem nicht aufgehört, ſeine Unſchuld zu betheuern. Zahl-
reiche im öffentlichen Leben ſtehende Männer ſind
für ihn in Wort und Schrift eingetreten, darunter
vor Jahren Paul Lindau, Herr v. Egydi und der frei-
ſinnige Reichstagsabg. Lenzmann. Alle Bemühungen, die
Reviſion ſeines Prozeſſes durchzuſetzen, blieben jedoch
bisher erfolglos. Die Angelegenheit könnte jetzt aber, wie die „B.
Börſ.-Ztg.“ ſchreibt, eine ſenſationelle Wendung nehmen. Der
Redakteur des Anarchiſtenblattes „Sozialiſt“, Guſtav Landauer, hat
nämlich eine Herausforderung an die Staatsanwaltſchaft gerichtet,
indem er einen an der Sache betheiligten Beamten eines ſchweren
Verbrechens bezichtigte. Landauer hatte bereits im Frühjahre in
ſeinem Blatte eine derartige Herausforderung veröffentlicht, jetzt,
nachdem die Anklagefriſt verjährt iſt, wiederholt er dieſe Angriffe in
einem Cireular, welches an alle Reichstags Abgeordneten, an die
Juſtizbehörden c. verſendet worden iſt. Er will angeklagt ſein und
dann den Wahrheitsbeweis antreten. Binnen Kurzem ſoll ſich auch
eine große Volksverſammlung mit der ZiethenSache beſchäftigen.

Vermiſchtes.
Der frühere Lieutenant von Brüſetwitz, welcher vor zwei

Jahren in Karlsruhe den Mechaniker Siepmann mit dem Säbel
erſtach und zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, iſt
begnadigt und aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Er hatte
ſeine Strafe zur Hälfte verbüßt.

Ein Jameſon-Sieges- Denkmal für Trausvaal. Die
Boeren Regierung gedenkt die erfolgreiche Zurückweiſung des Jame-
ſonſchen Raubzuges nach Transvaal durch Errichtung eines großartigen
Denkmals in Prätoria zu feiern. Dasſelbe wird aus rothem Granit
hergeſtellt und ſoll auf einem Poſtament von 80 Fuß im Quadrat
ruhen. Vier große Wappenfluchten führen zum Oberbau hinauf,
welcher aus einem achteckigen, maſſiven Block von 36 Fuß Durch
meſſer beſtehen wird. Auf demſelben, ſo heißt es, wird eine Bild-
ſäule des Präſidenten Krüger ſtehen, deſſen Patriotismus und un-
ſchätzbare Dienſte für die Republik hierdurch würdige Anerkennung
erhalten ſollen. Und in welchem Lande iſt die Ausführung dieſes
den Trotz gegen engliſ Eroberungspläne verſinnbildlichenden
Denkmals beſtellt worden Jn Großbritannien bei einer
Aberdeener Firma! So meldet wenigſtens das Aberdeen Journal,
dem die Verantworiung für dieſe Nachricht überlaſſen bleiben muß.

Ein geheimnißvoller Verbrecher. ßa den letzten Tagen des
Auguſt miethete ſich ein Mann bei dem Muſiklehrer Franz Duſchek
in Wiſchau in Oeſterreich ein. Er gab an, er heiße Joſeph
Dworak, ſei aus Proßnitz und habe eine Anſtellung bei der Tiſch-
nowitzer Zuckerfabrik. Einige Tage und Nächte beherbergte Duſchek
den Fremden. Da es ihm aber auffiel, daß ſein Miether keiner Be
ſchäftigung nachging, ſchöpfte er Verdacht und ſetzte die Polizei in
Kenntniß. Der ſtädtiſche Polizeimann Dominik Ringler
begab ſich in die Wohnung, um dem Fremden die Legitimation ab
zuverlangen. Doch dieſer zog einen Revolver und ſchoß dem Polizei
manne eine Kugel durch den Hals. Mit einem zweiten Schuſſe ver
wundete er den Muſiklehrer an der Hand. Duſchek, deſſen Verletzung
nicht tödtlich war, ſtarb in Folge des Schreckens an einem Schlag-
anfalle. Nachforſchungen der dortigen und der Wiener Polizei er
gaben, daß man es entweder mit einem flüchtigen Verbrecher oder
mit einem Geiſteskranken zu thun haben dürfte. Nach dem Ent-
flohenen wird eifrig geſucht.

Unter den Gefangenen des Mahdi, welche durch den Sieg
der Engländer bei Omdurman nach jahrelanger Gefangenſchaft be
freit worden ſind, befindet ſich auch, wie ſchon kurz gemeldet, ein
Deutſcher, Neufel d. Er ſtammt aus Fordon bei Bromberg, iſt
der Sohn eines Arztes, ſtudirte die Apothekerwiſſenſchaft und ging,
um ſein Glück zu verſuchen, nach Afrika, wo er mit Emin Paſcha
und Caſati unter Gordon in den Aequatorialprovinzen thätig war.
Durch den Fall Khartums gerieth er in die Gefangenſchaft des
Mahdi und er hat unkerden elendeſten Verhält-
niſſen dreizehngahrelanginihrſchmachten müſſen.
Slatin Paſcha, Pater Ohrwalder und Andere, die der Ge-
fangenſchaft des Mahdi glücklich entronnen ſind, haben geſchildert,
wie Neufeld wegen mehrerer mißlungener Fluchtverſuche, an Ketten
gefeſſelt, in einer Grube im heißeſten Sonnenbrand halb nackt
arbeiten und für den Mahdi Pulver herſtellen mußte, wie
ſein Körper durch Entbehrungen und Mißhandlungen entkräftet
wurde. Pater Roſſignoli hat nach ſeiner glücklichen Flucht
aus dem Lager der Mahdiſten erzählt: „Als ich Neufeld zuletzt ſah,
war er moraliſch etwas niedergebrochen, aber körperlich nicht krank

r lag noch in Eiſen, aber er hatte nur noch eine Ketke, die ihmS Burtzdis erlaubite, zu ſchleppen. Er wohnt jetzt im Miſſions
hauſe, das freilich durch ſeinen Schmutz und Schlamm keine beſonders
ſchöne Wohnſtätte darſtellt. An Geld fehlts ihin immer, da ihm der
Khalif nur 15 Thaler monatlich bewilligt. Doch Pater Ohrwalder
verſucht von Suakin aus mit Hilfe der engliſchägyptiſchen Re
gierung ihm dann und wann Geld zufommen zu laſſen. So hat er
ihm noch kürzlich durch meinen arabiſchen Führer etwas Geld und
einen mit Zwiebelwaſſer geſchriebenen Brief zugeſandt. Pater Ohr-
walder ſinnt Tag und Nacht auf ſeine Rettung und wie er mir noch
vor 14 Tagen in Kairo ſagte, hofft er noch vor Ende des ahres
Reufelds Flucht zu ermöglichen. Freilich wird es ein großes Wage-
ſtück ſein, da Neufeld ſelbſt Hinderniſſe ſchafft. Er will nämlich die
abeſſinifche Sklavin, die er geheirathet hat, und ſeine beiden Kinder
nicht verlaſſen und nur mit ihnen zuſammen fliehen. Weiter erzählte
der Miſſionar, wie Neufeld ſich nützlich gemacht habe. Er habe nicht
nur Salpeter gewonnen, Pulver bereitet und Bobrungen nach Salz
angeſtellt, ſondern ſich auch als Verleger aufgethan. Geſtützt auf
ſeine guten arabiſchen Kenntniſſe, habe er Bücher geſchrieben und
dieſe ſelbſt illuſtrirt, überhaupt habe er ſich als ein verwendbarer
Maler erwieſen und u. A. das Grab des verſtorbenen Mahdi der-
artig ſchön ausgemalt, daß die Frauen des Khalifen gerührt um ſeine
Befreiung aus den Feſſeln gebeten hätten. Dann unterbrach ſich der
Erzähler ſelbſt. „Wiſſen Sie, wie Neufeld dem Tode entginz Als
er gefangen wurde, betrachtete man ihn als Spion und wollte ihn
hängen, die Prozedur war ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß nur der
letzte Aufzug noch fehlte, da wurde er gefragt wie er ſterben wolle,
und er erwiderte: „Auf muſelmaniſche Art. Hierauf befreiten ſie ihn
ſofort von dem hänfernen Halsband und warfen ihn in Ketten. Neu
feld war auch in der letzten Zeit Mechaniker geworden er quälte ſich
als Erfinder redlich, und hauptſächlich mühte er ſich abd, eine Münz-
prägemaſchine zu konſtruiren.“ Das Berliner Auswärtige Amt bat
der in Fordon wohnenden Mutter Karl Reufelds, Frau Sanitätsrath
Neufeld, offizielle Rachricht von der Befreiung ihres Sohnes aus der
Gefangenſchaft des Khalifen gegeben Karl Neufeld b.ſinde ſich wohl
behalten im engliſchen Lager. Die Familie Reufeld iſt ſeit langen
Jahren in Fordon anſäſſig. Der Vater Neufelds iſt Anfang vorigen
Jahres geſtorben es iſt Sohn und Vater nicht beſchieden geweſen,
KRnander noch einmal in die Arme zu ſchließen. Bis zum letzten
Augenblicke hatte der bedauernswerthe Vater noch auf dieſes Glück

ehofft.geh Für den Aufenthalt des Kaiſers in ſind folgende
Hauptpunkte feſtgeſetzt. Nach der Ankunft der Yacht „Hohenzollern
im Hafen von Alexandria wird das Kaiſerpaar vom Khedive und
dem Prinzen Mahammed Ali Paſcha, den Miniſtern und Palaſt-
beamten begrüßt. Das Gefolge der Majeſtäten wird im Ganzen aus etwa
85 Perſonen beſtehen. Nach kurzer Raſt in Alexandria führt ein
Galazug die kaiſerlichen Gäſte in Begleitung des Khedive nach Kairo.
Dort, wo vorläufig ein Aufenthalt von vier Tagen vorgeſehen iſt,
werden, immer in Begleitung des Khedive, Ausflüge zu den
VPyramiden, nach Sakkatah, nach Barrage c. unternommen. Am
Abend des zweiten Tages findet im Abdinpalaſt ein großes Feſt
eſſen von 120 Gedecken ſtatt. Zu Chren der Kaiſerin wird
auch die Khedivah Mutter am folgenden Tage im Harem zu
Kubbeh ein Diner geben. Außerdem ſind noch für den
Kairener Aufenthalt zwei große Empfänge in Ausſicht genommen,
der eine im Palaſt Abdin für die Prinzen, Miniſter, Diplomaten und
hohen Würdenträger, der andere aber für die deutſche Kolonie im
Generalkonſfulat. Wohnung wird das Kaiferpaar im Harmelik des
obengenannten Palaſtes nehmen der Khedive hat in den letzten
Tagen neuerdings auf telegraphiſchem Wege Anweiſung ertbeilt,
damit alles auf das Würdigſte und Glänzendſte für den hohen Beſuch

in Stand geſetzt werde. Jnfolge deſſen wird denn auch
zur Zeit in Abdin aufs Enmſigſte gearbeitet, ſelbſt
der Geſammtplan des Haremliks wird nicht unbedeutenden Ab-
änderungen unterzogen. Nach Beendigung des Aufenthalts in der
Hauptſtadt werden der Kaiſer und die Kaiſerin einen längeren Ausflug
auf dem Nil nach Oberägypten unternehmen, auf welchem der Khedive
ſeine Gäſte degleiten wird. Die Reiſe wird bis zum erſten Katarakt
gehen, eine Beſichtigung der hauptſächlichſten altägyptiſchen Denkmäler
in ſich ſchließen und mindeſtens zwölf Tage dauern. Nach der Rück
kehr in die Hauptſtadt wird das Kaiſerpaar ein paar weitere Tage
dem Beſuch der Bazare rc. widmen, worauf dann die Abreiſe erfolgt.

Herr Lieber, der kürzlich auf einem deutſch katholiſchen Feſt in
Milwaukee Proben ſeiner ſchwungvollen Beredtſamkeit gab, theilte
dort auch ſeinen eigenen Wahlſpruch mit; er hat ihn, wie er er
zählte, zum erſten Mal als Stndent in ein Kollegienheft geſchrieben
und zwar lautet er:

„Ernſt Lieber,
Keines Ordens Ritter,
Keines Fürſten Rath,
Frei wie ein Gewitter
Kriecht in Gottes Staat.“

Dieſen Lebensſpruch, dem Herr Lieber in ſeiner Rede, dem
Bericht der „Niederrh. Volksztg.“ zufolge, noch nachrühmt, daß er
ein „Programm“ für ſein Leben geworden ſei, verſtehen wir zwar
nicht ganz, namentlich iſt uns dunkel, was Herr Lieder meint, wenn
er ſich mit einem in Gottes Staat kriechenden Gewitter vergleicht,
aber ſchön iſt er doch!

Selbſtmord einer rigen Aus Agram wird
geſchrieben Fräulein Zlatica Radkovic, die ſchöne fünfzehnjährige
Tochter eines angeſehenen Agramer Bürgerhaufes, vergiftete ſich mit
Karbolſäure. Das unglückliche Mädchen ſiarb nach ſchwerem
Todeskampfe unter furchtbaren Qualen. Als Urſache des Selbſt
mordes wird unglückliche Liebe zu einem verheiratheten Schau
ſpieler des Landestheaters angegeben.

Rückgang der Elfenbeinpreiſe? „Es iſt nicht unwahr-
ſcheinlich lautet ein Bericht aus London daß die Eroberung
von Omdurman ein Fallen der Elfenbeinpreiſe zur Folge
haben wird. Während der 12 Jahre, wo Slatin Bey in der
„Stadt der Strohhütten“ gefangen war, ſah er, welche ungeheureHengen Elfenbein im Palaſte aufgehäuft wurden. Der Reich
thum des oberen Sudan beſteht zum guten Theile in Sklaven und
Elfenbein, oder vielmehr, es beſtand darin. Denn der Khalif hat
Alles, was zu haben war, an ſich geriſſen. Es gab Zeitenwo zu viel Sklaven auf dem Markte waren. Der Khaliſ
hat ſchnell aufgeräumt. Für den Werth des Elfenbeins hat
er ſtets ein feines Verſtändniß beſeſſen. Er betrachtet ſeinen Elfen
beinvorrath als Art m Wahrſcheinlich hat er ihn bis
jetzt nicht angegriffen. Nach Slatins Meinung liegt ſo viel Elfen
bein in Omdurman, daß der Weltmarkt überſchwemmt werden wird.
Heutigen Tages überſteigt die Nachfrage nach Elfenbein bei Weitem
das Angebot. Es iſt zu erwarten, daß eine der erſten Früchte des
Sieges General Kitcheners fein wird, daß Meſſerſchalen, Billardbälle
und Pianotaſten billiger werden. Keine Stadt Europas ſollte fo

Intereſſe an der Einnahme Omdurmans haben, als Dieppe.
enn dort wird am meiſten Elfenbein verarbeitet.“

Tod eines Löwenbäudigers. Jn Eimsbüttel verſtarb im
Alter von 91 Jahren der Maſchinenbauer Franz Dittmar, der
im eigentlichen Sinne zwar kein Löwenbändiger war, ſich vielmehr
nur mit der Zähmung erzener Löwen, ſpeziell mit der des berühmten
Flensburger Löwen befaßt hatte. Als am 16. November 1863 die
jetzige königlich däniſche Familie, von Rumpenheim kommend, ohne
Sang und Klang die Stadt Altona paſſirte, um den erledigten
Königsthron in Kopenhagen einzunehmen, befand ſich Diktmar inGeſellſchaft von drei Freunden auf dem Bahnhofe, um der Abreiſe

der hohen Herrſchaften n Plötzlich ſagte einer von ihnen und
zwar der Metallwaarenfabrikant Lorenzen: „Nu mut aber de Löv
runner!“ Hiermit meinte er den däniſchen Löwen auf dem
Kirchhofe zu Flensburg, der dort allen Patrioten zum Hohn auf
geſtellt war, und auf den ſchon zahlreiche, indeß vergebliche Attentate
gemacht worden waren. Dittmar begab ſich nach vorheriger Ver
abredung mit ſeinen Verſchworenen, mit dem nöthigen Handwerks
zeug verſehen, Abends 10 Uhr nach Flensburg, wo ſie auf dem
dortigen Kirchhofe ſofort an ihr ſchwieriges Werk gingen. Nachdem
der Schweif des Löwen Waeß raubt worden war, kam der Kirch
hofsinſpektor hinzu, den die wenbändiger“ jedoch, ohne ſich lange
zu beſinnen, packtey und in die Leichenkammer ſperrten. Hierquf

ſeine

der
leich
Von
wori
bun
kom
vorl
leidi
auch

verr
bleik
beſti



urde die Arbeit unverdroſſen fortgeſetzt. Als man bereits dem
öwen ein Tau um den Leib gelegt hatte, an dem ein Differential

flaſchenzug befeſtigt wurde, um den Koloß zum Abſturz
zu bringen, erſchien plötzlich eine Militärpatrouille
auf der Bildfläche, welche die ganze Löwenbändiger-
geſellſchaft zur Hauptwache ſiſtirte. Von dort wurden die Feſt
genommenen nach einem kurzen Verhör nach Schleswig gebracht und
auf Schloß Gottorf feſtgeſetzt, doch bald darauf von den einrückenden
Preußen wieder befreit. König Wilhelm I. hatte von dem Streich
der vier Altonger gehört und ließ den eigentlichen Leiter des Unter
nehmens, Lorenzen, zu ſich kommen. Er fand ſo viel Gefallen an
deſſen freimüthigen Antworten, daß er ihn beauftragte, im Verein
mit ſeinen drei Genoſſen nunmehr den Löwen vollends herabzu-
nehmen und im Berliner Zeughauſe wieder zur Aufſtellung zu
bringen. Dieſen Auftrag haben die vier Männer zur Zufriedenheit
ausgeführt und hierfür eine Belohnung von 10 000 Mk. erhalten.
Der jetzt geſtorbene Maſchinenbauer Dittmar war der Längſtlebende
des vierblättrigen Kleeblatts. Der Flensburger Löwe aber wurde
e ſpäter im Hofe der Hauptkadettenanſtalt zu Lichterfelde
aufgeſtellt.

Vermuthlich mit Mann und Mans untergegangen iſt die
Hamburger Viermaſterbark „Heb e“, Kapitän Rohwehl, Rhederei
B. Wencke Söhne, welche am 23. März von Kardiff nach Jaquique
abging und den Beſtimmungsort nicht erreichte.

Synchjnſtiz. J Carrollton, Jllineis, wurde Dr. E. L.
Davis vom Mob mit Reitpeitſchen geſchlagen, getheert und
gefedert, weil er den Unwillen der Bürger erregt hatte. Der
Arzt, der ſeit zwei Jahren als Leiter eines Sanatoriums in Carrollton
wohnte, hatte die Tochter eines Wagenbauers verführt und weigerte
ſich dann, ſie zu heirathen. Der Vater des Mädchens ließ ihn ver
haften, gab ihn jedoch wieder frei, als Davis ſich verpflichtete, die
Stadt zu verlaſſen. Da er ſein Verſprechen jedoch nicht hielt, wurde
er in einer Auguſtnacht von den Freunden des Wagenbauers aus
ſeinem Bette geholt und in der angegebenen Weiſe beſtraft.

Ein betriebſamer Primaner. Eine romantiſche Geſchichte, bei
der man nicht recht weiß, ob man es mit einer Erpreſſung oder einem
leichtſinnigen Streich zu thun hat, ereignete ſich in M.-Gladdach.
Von dort ſchreibt man Ein hieſiger Kaufmann erhielt einen Vrief,
worin ihm mitgetheilt wurde, daß er ein Mitglied eines Geheim-
bundes ſchwer beleibigt habe. Während der Bund ähnliche Vor
kommnifſe ſtets mit dem Tode des Beleidigers räche, habe man im
vorliegenden Falle davon Abſtand genommen, weil über den Be
leidiger bisher nichts Ehrenrühriges bekannt ſei und ferner
auch, weil der Beleidigte ſich ſelbſt für die Erhaltung ſeines Lebens
verwandt habe. Da die Beleidigung indeſſen nicht ganz ungeſühnt
bleiben dürfe, fordere der Bund den Kaufmann auf, bis zu einem
beſtimmten Termine 500 Mark in einem Couvert in einer Laube
des ſtädtiſchen Volksgartens leicht im Sand zu verſtecken. Der
Kaufmann beachtete dieſen Brief überhaupt nicht erhielt aber
nach Ablauf des Termines einen zweiten in
welchem ihm ſofortiger Tod angedroht wurde, wenn
er nicht das Geld, und zwar diesmal 1000 Mk., in der Laube
niederlege. Die beiden Briefe waren unterzeichnet: Der Bundes
Schriftführer P. v. H. Nunmehr machte der Kaufmann der
Polizei Mittheilung von der Sache. Um den ſeltſamen „Ge-
heimbündler“ zu ermitteln, kam wan überein, daß der Kauf-
mann thatſächlich ein Kouvert, das nur Papierſchnitzel ent
halten und die Aufſchrift „Einliegend 1000 Mark“ tragen
würde, im Volksgarten in der Laube niederlegen ſolle. Dieſes ge
ſchah denn auch, während ſich gleichzeitig nahe der Laube
mehrere Gartenarbeiter, unter denen ſich zwei Polizeibeamte in Civil
befanden, in harmloſer Weiſe zu ſchaffen machten. Nach dreiſtündigem
Warten erſchien ein junger Mann, ſuchte den Brief, ſteckte ihn in
die Rocktaſche und wollte ſchnell verſchwinden, als er verhaftet wurde.
Der „Geheimbündler“, der Sohn einer angeſehenen Wittwe, iſt
Primaner des M.-Gladbacher Gymnaſiums. Er ſoll durch ſchlechte
Romane zu der That, die ihm ſchwer zu ſtehen kommen wird, be
wogen worden ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. September.

Wetterbericht vom G. Septbr., Abends 11 Uhr.
Unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes, das auch den größten
Theil von Centraleuropa mit überdeckt, herrſcht in Deutſchland
meiſt heiteres, trockenes Wetter, deſſen Fortdauer zu erwarten
iſt. Die Tagestemperaturen ſind im Steigen begriffen, Morgens
war es vielfach neblig.

Voransſichtliches Wetter am S. Septbr. Meiſt heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag warm. Stellenweiſe Morgennebel.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Oeynhauſen, 7. Sept. Bei der im Kurhaus ſtattgehabten

Galatafel für die Provinz Weſtfalen brachte der Kaiſer folgenden

Trinkſpruch aus
„Umgeben von Erinnerungen meiner Jugend, noch unter dem

Eindruck des Jubels des ſchönen Feſtes an der Porta, freue ich
mich, meine treuen Weſtfalen am heutigen Tage an meiner Tafel zu
begrüßen. Bei den nahen Beziehungen der Provinz zu meinemHaufe iſt es
ſtets für mich eine Freude, wenn ich mit den Weſtfalen zuſammen
komme, und doppelt freudig begrüße ich Sie am heutigen Tage, der

in das 250. Jahr fällt, da dieſes ſchöne Land an
das Haus Brandenburg und Hohenzollern fiel.
Die Geſchichte hat gezeigt, daß eine hervorragende Tugend der
Weſtfalen die eiſerne, unentwegte, feſthaltende Treue iſt, die ſie be
wieſen haben in ihren Regimentern auf dem Schlachtfelde, die

ſie bewieſen haben in guten und in böſen Tagen zu
meinem Hauſe. Jch begrüße Sie daher von ganzem Herzen.
Von den Arbeiten, denen ich als König und Landesherr in
meinem ſchweren Berufe obliegen muß, iſt derjenige Theil,
der die Provinz Weſtfalen betrifft, immer für mich eine Freude,
denn in ihren Grenzen ſind in gleicher Weiſe gleichmächtig, gleich
werthig und gleicharbeitſam vertreten eine blühende Landwirth-
ſchaft, eine aufwärtsſtrebende Jnduſtrie, und wie ich ſchon eben
dankerfüllt die Vertreter ihrer Bauern habe empfangen können und

von Neuem Grüße und Verſprechungen und Treue um Treue
habe austauſchen können, ſo begrüße ich auch die Gelegenheit von
Neuem, der weſtfäliſchen Induſtrie meine vollſtändige Theilnahme
und Anerkennung ausſprechen zu können. Wie alle die induſtriellen

Betrieben obliegen, ſo haben auch ſie ein wachſames Auge auf die Ent
wickelung unſerer ſozialen Verhältniſſe und ich habe Schritte ge
than, ſoweit es in Meiner Macht ſteht, ihnen zu helfen,
um ſie vor wirthſchaftlichen ſchweren Stunden zu bewahren. Der
Schutz der deutſchen Arbeit, der Schutz Desjenigen, der arbeiten
will, iſt von mir im vorigen Jahre in der Stadt Bielefeld feierlich
verſprochen worden. Das Geſetz naht ſich ſeiner Vollendung
und es wird den Volksvertretern in dieſem Jahre zugehen, worin

veder, er möge ſein wer er will und heißen wie er will, der
einen deutſchen Arbeiter, der willig wäre, ſeine Arbeit zu vollführen,
darin zu hindern verſucht oder gar zu einem Streike
anreizt, mit Zuchthaus beſtraft werden ſoll. Die
Strafe habe ich damals verſprochen und ich hoffe, daß das Volk
in ſeinen Vertretern zu mir ſtehen wird, um unſere nationale Arbeit

in dieſer Weiſe, ſoweit es möglich iſt, zu ſchützen. Recht und

Geſetz müſſen und ſollen geſchützt werden und ſoweit werde ich
dafür ſorgen, daß ſie aufrecht erhalten werden. Sie aber, meine Herren,
fordere ich auf, mit mir auf das Wohl dieſer blühenden
und herrlichen Provinz zu trinken, die ausgebreitet liegt in ihrer
landſchaftlichen Schönheit mit ihrem treuen Volke unter der
ſegnenden Hand ihres großen Kaiſers. Jch wünſche Jhnen von
Herzen, daß Sie ihre hohen Eigenſchaften bewahren mögen.
Vor Allem wünſche ich dem weſtfäliſchen Bauer, daß er ſich
ſeine Arbeitſamkeit, ſeine alte Tracht und ſeinen alten weſtfäliſchen
Bauernſtolz bewahre. Die Provinz Weſtfalen Hurrah, Hurrah,
Hurrah!

Paris, 7. September. Dem „Matin“ zufolge theilte Zur
linden dem geſtrigen Miniſterrath mit, die nach der Entdeckung
der Fälſchung Henrys eingeleitete Unterſuchung habe Anhalts-
punkte ergeben, daß mehrere Generalſtabsoffiziere ſich einer ge
wiſſen ſtrafwürdigen Handlung ſchuldig gemacht hätten.
Zurlinden legte ferner einen Entwurf betreffend die
Reorganiſation der Jnformationsbureaus vor, wonach fernerhin
für die von dieſem Bureau zu verrichtenden Polizeidienſte Ge
neralſtabsoffiziere nicht mehr verwendet werden ſollen. Die
„Aurore“ will wiſſen, daß ſeit geſtern Nachmittag die Verhaftung
Paty de Clam's entſchieden ſei. Verſchiedene Blätter ver
öffentlichen das Gerücht der Flucht Eſterhazy's.

Paris, 7. September. Die Stellung Faur es gilt als
ſehr erſchüttert. Die Dreyfus-Blätter beſchuldigen ihn, die
Wahrheit ſeit Jahren gekannt, aber verſchwiegen zu haben.

Paris, 7. September. Jn den letzten Stunden verlautet,
daß Labori auch als Vertheidiger Dreyfus' im
kommenden Reviſionsprozeß auftreten wird.

Paris, 7. Septbr. Der Kolonienminiſter erklärt das
Gerücht von dem Tode des Dreyfus als unbe-
gründet.

Ottawa, 7. Sept. Zwei Bogen der neuen Eiſenbahn-
b rücke bei Cornwall über den St. Lorenzſtrom ſtürzten heute
plöptich zuſammen. Dreizehn Perſonen wurden getödtet, zwölf
verletzt.

Candia, 7. September. Die Engländer ſetzten gemäß
dem Befehl der Admiralität in 10 Bureaus chriſtliche Beamte
ein und ſtellten vor der Hausthür eine Soldatenabtheilung
zur Bewachung auf. Ein Haufen unbewaffneter Muſelmanen
wollte ſich den Durchgang erzwingen, die Soldaten
feuerten, die Muhamedaner holten Waffen und griffen die
engliſche Soldatenabtheilung an, zogen dann nach dem
Chriſtenviertel, ſchoſſen dort gegen die Fenſter und zündeten
die Häuſer und Magazine an. Es verlautet, mehrere
Chriſten ſeien ermordet, einige Soldaten und der Konſul todt.
Ein Kriegsſchiff bombardirte die Stadt. Nachts wird Plünderung
und Zerſtörung befürchtet.

Caueg, 7. Septbr. Die Admirale lehnten die ange
botene Unterſtützung der türkiſchen Truppen zur Unterdrückung
des Auffſtandes in Candig ab. Sämmtliche hier befindlichen
Kriegsſchiffe ſind geſtern Abend nach Candia abgegangen. Die
Rädelsführer werden energiſch beſtraft und mehrere türkiſche
Funktionäre ihres Amtes entſetzt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Breslau, 6. September. Das Holzgeſchäft Goldſtein in

Beuthen iſt unter der Firma Oberſchleſiſche Holz
induſtrie- Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
2 Millionen Mk. gegründet und handelsgerichtlich eingetragen worden.

Lauchhawmmer, 6. September. Jn der heutigen Sitzung
des Aufſichtsrathes von Lauchhamm er, Ver. vorm. Gräfl. Ein
ſiedel'ſche Werke iſt die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr
auf 12 Proz. für die konv. Aktien gegen 15 Proz. im Vorjahre feſt

Braugerſte 160 170 bez. B., Mahl und Futterwaare 123 132 bz. B.,
Hafer, behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher alter 150--156 bz. B.,
neuer 133 138 bz. B., ausländ. 139--148 vez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 102--105 bez. B., runder 107--116 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Ravps 210 bis 214 nom., Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Bf., Rüböl behauptet, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 49,25 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto lofko 29--34. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 180--185do. Futter 160-- 170. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20--30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 C. a A. Geld, mit 70rbrauchsabgabe 53,60 Mark Geld. Sonnabend, 3. Septbr. mit50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70* Verbrauchsab
gabe 53,30 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren J I Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. O 25,50 26,00 do. Nr. I 25,50 24 do. Nr. II 20,50
21 Weizenſchaalen 9,00--9 Roggenmehl Nr. 0/1I
21,50--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 9,75
bis 10,25 C. per 100 Ko, excl. Sack.

New-York, 6. Septbr, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 59, (512 Lieferung Okt. 5,51
(5,55), Lieferung Dez. 5,58 (5,62), in New-Orleans 5
(5 „Petroleum, Stand white in New-Hork 6,50 (6,50),
in Philadelphia 6,45 (6,45), Refined (in Caſes) 7,15 (7,15), Credit
Balances at Oil City 100 (100), Schmalz, Weſtern ſteam
5.,021 (5,37), Rohe Brothers 5,65 (5,65). Mais ver
Sept. 35 (3427,), Dez. 351 (358 Mai 377/ (375/9).Weizen rother Winterweizen loco 69 (70* Weizen ver
Sept. 66 (673), ver Olt. ver Dez. 65. (66),
per Mai 67 76728/.), Getreidefracht nach Liverpool 21 (22)
Kaffee fair Rio Nr. 7 62 (68 Rio Nr. 7 verOkt. 5,55 (5,60), ver Dez. 5,80 (5,85), Mehl, Spvring
Wheat clears 3,00 (3,10), Zucker 312 (3 Zinn 16,15 (16,10)
Kupfer 12,50 (12,50).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chieago, 6. Sept. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Sept. 62 (621), per Dez. 607 (608/ Mais verSept. 30 (30 Schmalz per Sept. 4,67x (4,90), ver
Dez. 4,7784 (5,00), Speck ſhort clear 5,374 (5,62), Vork
per Okt. 8,30 (8,42).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 7. September 1898. (Eig. Orahtbericht.)
Kornzuckererci., non 92 10,32 10,55. Rohzucker L. Vrodutt Tranito f. Ba.
Zornzucker exel.,880 Rd. 8,15 8,65. Hamburg
Nach vrodukt- exet.,152Rend. per Sept. 9,62 bz, 965 B.

Tendenz ſterig. per Okt. 9,75 9,77Brodraffinade I. 24 25. per Nov. Dez. 9,76 G, 9,77
do. EX. 24,00. per Januar März 9,971 bz. 3, 10,07 G.

Gem. Rafſtuadem. Far 23 87 24,25, per April- Mai 10,09, 19,00.
GemeWelis I. mit Faß 23,25.

Stimmung: feſt.

Hamburg, den 7. September. (Eig. Drahtbericht).
Zugermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt,

Baſis 880 Kendement, frei an Bord Hamburg.

Sept. 9,62 Dezember 9,77 Tendenz ſtetig.Otidr. 9,735. März 10.09Novbr. 9,72 Mat 106,10.

Stimmung ſtetig.

Anfangs-Courſe vom 7. September 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 224,25 Buſchtlehrader e e 513,40Franzoſen re er be Gotthard e 142,00Zzombarden 32,80 Schweizer Unkon 77,75Disconto 203,09 Warſchau Wien e aDeutſche e 203.00 Nittelmeer 97,90Dresdner 162,20 Italiener er eerereeree ger 93,00
Darmſtadt h 124,25 Ungarn hBerl. Handels e deesereesgerse 167,75 Nufſſ. Noten l 216,25
Nationalbantk 147,25 ibernig 194,25geſetzt worden. Laurag t Weh 253 See hDortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII arpener IIIIIIIIIII BI III J5 Bochumer h 222,40 Dannenbaum 199,00Marktberichte. ar e s I Ebaton LIIIIIIIIIII3 3 4 bu IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 20Leipzig, 6. Septbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu Suez. h o

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher Lübecg. Süchener 160,7 Sagetfahrt 125,20
162--166 bez. B., ausländiſcher 180—186 bez. B. Roggen feſt, ver Elbetbal
1000 kg netto, inländ. hieſiger 141--145 bez. B., Poſener 145-- Tendenz: ſchwächer.
149 bez. B., aus ländiſcher 146 150 bez. B., Gerſte ver 1009 kg netto,

Ungar. Gold Kente 1000er 4 ſ102,40 G Induſtrie Pa iere ſHberſchi. Eiſen Induſtrie 9oursnotirun en l n piere. hen e edo. do. 100 4 1102,90 o. asgeſt.r Pluto, Bergwerk. 20 339.00 bz. 5a er r Dividende 1897. do. do. St.Pr. (20 339,00der Berliner Vörſe Eiſenbahn Stamm u. Stamm a.0. Antlinſabr. ſ12ifſ248098 Lomm. Maſch. eng
2 Klgem. Clettr.. 277,50 G Riedeck Montanwerte 12 206,90vom 7. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Vrioritäts Actien. Andalter Kohlen 69 I111,00G6 Roftger wer n

Aſcherslebener Kali. 1148,00 do. Zuckeri. 73,er BHöhm. u s e Sag Dur Brand c 73
i 897, o. do. atendofer 258, Pr. 7 144Preußiſche und deutſche sonds. g Jolneute 195 z. geren ſis el. Saef. Zinthatte Stein i 201

DortmundSnſch. St. Pr. 182,30 do. Union Grarweil 7 126,50 G do. St. Pr. 15 un un
1 Lübeck Büchen. e e 6 D 169,40 Berl. Elektricität Werte 321,606 Schwargtzkopff 247,75

Deutſche Reichs Anleihe e 3 102,10 G Mainz Ludwigsdafen e 5,45 u Bismarckhütte d 211306 Schuckert 247,25

T T z ſang e g 3“ P auu i. e. uPreuß. Conſ. Anleihe tonv. 5r,10200 Oſtpreutiſche Sädbaon. o n Aer e Sohnes ſthter Re(unt. bis 1905) do. o. et 5 un er Shem Fabrit...- e n t 143601 öllwitzer Vaprer 2397,75 do. do. St.Pr. 4Preuß. Conſ. Anleihe h 102,00 uſchtiebrader Sadn La. B. 13 9 udenb Maſchine 0 164.00To. en e en 9 Sennee nermtäte en. T als Eiſenheteneeee. ietn-1 Wi 20 2e e r 5 142,10 Dortmunder Union. 5 99,106 Thüringer Saline uanoſch. Central 34,ſ1oo o G Ital. Mertdionaibabn. uägo S Miene se III e III urger un „50G zeitzer Maſchinenſchand w. Sag 3 ſoo oo Mitteimecrsadn. Fleeider Niaſs Aer Shzſ14a d. Sangerdäuſer Reſchien... [22 323,00
Landſchaft d. Prv. achſ. 4 T 7 Luxembg. Br. Hur. e 104,10 9 0v do. do: 3 4 So ner n. 5 105 00 3 für e Unternehm. 3 s3 r Jordoſbatn. Sl“s, uziger Zuckerfabri G 118.r i un on e T en. 73. Große Serl. Vjerded. 16 335 90 Wehſel Courſe.s an e 4 ant r en Da r. z 7875 Ueſche Naſchinen 35 1442,00 G ea ne v. 105 3 i 90,75 Dur m Brivatdiscont 3/ä arpener BergbauHann. Boden-Credit. 3 Hartmann, Sächſ. MoF. 186,50bz. G 7ben e ſam s Sanl Acten e e ſ.(unt. b. 1904) 8 100,50 G er ehe Wadeefebrit:- 6 s Vetersd. 100 P.S.R. tz. 216,156

Dordende 1797. Sauradatte e W e e03 Serliner Handels Gei. 9 I167,90 Seipziger Brauerei Riedeck. 10 209,305 eAusländiſche Fondz. Berliner Bank. 116.80 Seovoldsbader em. Fabr. 93,606 md. t e 33755
d 735 Luiſe Tiefbau re r t r m 50758Breslauer g. ange. do. 90. t. Pr. e 00 St. SoldAnleide. 88,10 G do. Vechſel Sant. 5/,110,90 Mälzerei Wrede 7 1i0256 Vien. De. W. 160 z. 169,75Argen zdo. 729 u n W e 113,200z. SGriech. koni. Goldrente 32,1 Deutſche 2 T berſchl. enb.Bedarf. alo. RonovolAnleide 44,30 6 do. Sein ſdattzdant. ri z

nit lfd. Cps. Diseonto Gommandit.
o. Gold An D. 1890 37,25 C Dresdener Ban?. e c

e e 2 .80 e JItalieaiſche Aer enteeieeeeteeeennutee Schluß Courſe.
Merit. Anleihe 1888. 6 99,20 do. vo unge 4 I111.80do. do. 1890. 6 95,30 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 137,75 Tendenz matt.do. Staats Siſeno.Obl. 5 102,50 Seipziger Dant 10 191,00 Reichzanteide e Fationalbant Deutſchland 147,10
Oeſterr. GoldRente 4 do Creditanſtalt II 210, Ftal. Kenten 9 93,10 Sottdarobabn. 141,60do. Bapier-Renre 4 101,20 G Nagdebg. Brivathbant 51 112,50 Ung. Goldrente h de e 7 7 Nariendurger h re 89,50

do. SilberRenre 4 101 25 6 Mitteldeurſche Creditbant. 6 11850 Aufſ. Roten 216,50 Oſtpreus. Südbahn 95.80Bort, StaatsAnl. 88-—-89, 37,60 G Nationaldant f. Deutſchland 8147 46 Convertirte Türten 22,90 Warſchau Wien 393,50
und. Oeſterreich. Kredit 10* 223.50 Buſchtierade- 313,50 Bochumer Bußſtadl 219,75Kumän un IIDDDD BI

do. amort. 5 (100,30 G Preuß Boden Kredit 7 1140,90 Eibethal De Dortm. Union St. Pr. 99,10do. o. 1891. 4 (02,70 do. Centr. Boden Kr. 9 1170.30 Brinz Heinrich Bahn 104,00 Saurodütte e 207,60konſ. Anl, 1880er 4 103,90 do. Hyp. S. (Spield.). 6 134,20 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,50 ener Kohlen 176,75Schwed. St.-Anleide 1886 3 99,50 do. 20. (Hübnex wolle 120,00 Deutſche Bant 202,90 bernig 193,75do. s20. 1890 3 pae en do. do. neue volle 3.95 7 e Dresdner San 162,00 od. 2fond 113,25do. Hop.Pfdör. 1879. 4 105,15 Neichsbant 7.92 164,10 Darm tädter San 154,00 Samd. PDadet das 123,60Serdiſche Sold Vſdbr 5 093,30 Sächſiſche Bank. 6 132,60 Dise. Bei Aſchait 02,50do. e s 4 6020 Sdaffbauf. Sant Verein 8 150 19
do. 77ſ5 Anl. v. isss 4 102/80 B Sghlefiſcher Sant Verein. 7 151.75
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e Amkliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Neupflaſterung der Triftſtraße von der Reilſtraße bis zur Stadt
grenze ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 12. September, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. September 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat September 1898

im Aufktionszimmer des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt
Donnerstag, den 8. September und wird vorausſichtlich

5 Tage in Anſpruch uehmen.
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketien, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.

Gutsverkän

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abh
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

olung betreten, oder an denjenigen Stellen

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 994 unſeres Geſellſchafts

regiſters: KakaoCompagnie Theodor
Reichardt, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S., iſt heute ein
getragen

Durch Beſchluß der Geſellſchafter
vom 31. Auguſt 1898 iſt das Stamm
kapital um 150 000 Mark auf 750 000
Mark erhöht und der Sitz der Geſell-
ſchaft nach Wandsbeck bei Hamburg
verlegt worden.
Halle a. S., den 3. September 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 24 Blatt 857 auf den Namen
des Maurers Gottfried Groeſt in
Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Thal
gaſſe 5 belegene bebaute Grundſtück

am 2. November 1898,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 292 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

am 3. November 1898,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, ver
kündet werden.

Halle a. S.,, den 31. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

——-«-—x— Bekanntmachung.
Auf Pol. 693 des Handelsregiſters iſt

heute die Firma Wilhelm Miehe zu
Gernrode und als deren Inhaber der
Kaufmann Wilhelm Miehe zu Gern-
rode eingetragen worden.

Ballenſtedt, 3. September 1898.
Herzogl. Auhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.

Guts- Verkauf.
Ein kleines Gut, 2 Kilometer von der

Reſidenzſtadt Sondershauſen, unmittelbar
am Bahnhof belegen, mit bequemem Wohn
haus, Garten und 108 Morgen Land, wird

am 12. September, Nachm. 4 Uhr
gerichtlich verkauft. Näheres durch
Juſtizrath Koch in Sondershauſen.

Das am Bahnhof Stumsdorf be
legene früher PIeer'“ſche

Grundſtück
mit Gleisanſchluß, beſtehend aus großem
Speicher mit Dampfreinigungsmaſchine,
Centeſimalwaage, Stallungen, comfortablem
Wohnhaus mit Blumengarten, 3 Morgen
großem Obſt- und Gemüſegarten, von
maſſiver Mauer umgeben, iſt aus freier
Hand ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Jn dem Grundſtück iſt
ſeit vielen Jahren ein großes Getreide
Geſchäft mit Erfolg betrieben. [0285

Nähere Auskunft ertheilt

W. Biedermann, Aken a. E.

Gut mit Ziegelei!
in ſchön. Geg. Holſteins, an Stadt und
Bohn hübſch bel., m. 420 Mrg. Weizen
u. Roggenbod., hohe Kult., wov. 60 Mrg.
vorzügl. Wieſen, 40 M. Holz, m. Fiſch
teichen, eig. Jagd, maſſive, herrſchaftl.
Geb. am Park, ſ. m. voll. Ernte u. Inv.,
8 Pferde, 45 Stck. Hauptvieh, 60 bis
70 Schweine c. äußerſt preiswerth für
130 000 Mk. mit ca. 40000 Mk. Anz.,
verkauft w. Nebeneinnah. aus Ziegelei c.
über 3000 Mk. Auskunft ertheilt
J.. H. Ehrich, Hamburg, Weiden-

ſtieg 4. (0176

Gutsverkauf.

Von dem Gutsbeſitzer Christian
Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu BVienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
lan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.

Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin
ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

Zu verKaufen.
Ein an der Werra belegenes

Landgutvon ca. 480 Acker Land und Wieſen mit
neuen Gebäuden und Waſſerleitung, ev.
mit Einſchluß einer neben dem Gutshof
gelegenen Mühle an
vier Mahlgängen und ſtarker, auch zum
Landwirthſchaftsbetrieb, ſowie zu indu-
ſtriellen Unternehmungen verwendbarer
Waſſerkraft. Nähere Auskunft ertheilt
auf Anfrage unter Chiffre F. 1094 die
Ann.Exped. von Haasenstein
Vogler A.-G.., Kaſſel. [0259

Verkaufe
braunen, oſtpr.

e ſKllach,C 5 J. alt, ſehr flott
und ausdauernd,

ſicher unter dem Reiter und im Geſchirr.
Armack., Rittergut Wiedebach

bei Weißenfels.
Eine hochtragende (0288
Helgiſche Stute

zu verkaufen.

Wilh. Lippert,Halle a. S., Fleiſcherſtr. 17.
W 1 Pnar elegante ſchwarzbranne

hannoverſche Wallathen,
X 5Hjährig, 180 em groß, zu jedem Zwecke
X verwendbar, ſtehen zum Verkauf.
x 0190]) Merſeburgerſtraße 165.

Hengſtfohlen,
Allſtedter Abkunft, Rappe ohne Abzeichen,
korrekt und gut entwickelt, 7 on

verkauft [02Jäckel, Allſtedt.
40 engliſche

Jährlingshammel

50 Hanmellämmer

hat abzugeben
Rittergut Boblas

bei Naumburg a. Saale.

Bernharcdiner-Huncdhe,

6 Wochen alte echte Bernhardiner-
Hunde mit Stammb. ſof. zu ver-
kaufen. Photogr. d. E. z. Anſicht.

Grosse Lehrer,
Rogätz a. E.

Miikaner, ane italieniſche,
X und gewachſen, à Stück 1,20 und
1,50 Mk. Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Haupts ital. Geflügel Vers.,
Wetternich b. Coblenz. 19868

der Werra mit

und Weizenboden) und Hanskoppeln.

durch die

Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Schönberg I, mit hochreutabler Ziegelei bei
Seehauſen i. A.

Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ba Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ba Fettweiden in der Elbniederung, 3 ba Obſt-
plautagen, 12 ba fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ha gutbe
ſtandener Wald (viele Eichen).

gute Preiſe.

Reſt Gärten, Waſſer c.
ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.
Ziegelei 5-600 000 prima Qualität.

Gute Gebäude,
Jahresproduction der

Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ha Acker S
(NRüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniederung, J
2 ba Obſtplautagen, 5L ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ba
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplantagen, 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb-
niederung. Die ganze Hoflage wird nen errichtet und iſt zum 1. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ha groß, davon 10 ba
fiſchreiche Gewäſſer. Reſt beſte Elbwieſen. Hoflage direct am
Waſſer.

d

5. Hanudelsgärtnerei in Schönberg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishor WendemarkK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-

12 ba beſte Elbwieſen (Havel-
militz), 3 ha Holzung, 21 ha Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude.
Jnventar.

7. Bauernhof in WendemarxkK, ca. 36 ba groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach
Seehauſen i. A.

(Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes

Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer
angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2-2x Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor-

heriger Anmeldung jederzeit geſtattet. S
Jede nähere Anskunft ertheilen koſtenlos S

Die Landbank
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43/44.

Die Oberverwaltung von c
Slhönberg

bei Seehaufſen i. A.
Seee. 7e J

V e S

Villem
Die im Nordviertel der Stadt belegennn

mit Garten, hochherrſchaftlich eingerichtet, will ich unter
günſtigen Bedingungen verkaufen. Offerten unter O. p.

9701 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. (0294
Vom Donners!ag, den 8. September, ſteht ein

großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Wriäedimanmm,
(0273

7549)

70 Mt. Selohnng,

Halle a. S., Marienſtr. 24.
t S

Keine Fliegen in
den Ställen mehr!

e fFugerin-Harnisch.
Anentbehrlich für jeden Viehſtand.

Alleiniger Fabrikant

Paul Harnisoh,
i. Fa. Gebr. Harnisch, Frogerie,

Bernburg S., Wilhelmſtraße 19.
Zu haben nur gegen Nachnahme in und Flaſchen.

de Anerkennnngsſchreiben.
Ihr Mittel gegen Fliegen hat ſich vorzüglich bewährt im Stalle, ſowie im

Freien kann dasſelbe deshalb nur beſtens empfehlen.

Bruno Ronneburger, Viehhändler,
Bornitz bei Zeitz.

Gelber Boxer, Doppelnaſe, entlaufen.
Wiederbringer obige Belohnung.

Hänel, Bièemarckſtr.

VGermiethungen.

Reilſtr. 131.
u. Zubeh. ſofort, 1. Oktober oder 1. April
zu vermiethen. [0275

X JS
c in
X zu
X na

kunft ertheilt
x

errſch. ParterreWohnung
der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
vermiethen. Herrliche Ausſicht

ch dem Waiſenhausgarten.

A. Stoye, Königſtraße 6, p.

Eine woſſerſcoſ. Wohn

von 7 Zimmern, darunter ein Saal mit
Veranda, Küche, Baderaum, Garken und
reichlichem Zubehör iſt zum 1. Oktober er.
in Folge Wegzugs des jetzigen Jnhabers
zu vermiethen. Beſichtigung jederzeit
geſtattet. Näheres
Trotha, Magdeburgerſtr. 29, part.

Gr. Steinſtr. 32
(Victoria-Apotheke) II. Etage, vollſt.neu hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ofort oder 1. Oktober zu vermiethen.
reis 1100 Mk. [0053

Offene und geſüchte

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Junger Mann,
27 Jahre, gel. Buchbinder, kaufmänniſch
gebildet, ſucht ſofort Stellung in größ.
Buchbinderei, Buchdruckerei, Buch-
handlung, Papiergeſchäft, z. Reiſen
ſehr geeiguet. Gefl. Off. u. Z. 10228
an die Exp. d. Ztg.

Erſte Verwalterſtele
(Feld), womöglich direkt unter Chef, wird

von einem ſehr gut empfohlenen und in
verſchiedenen renommirten Landwirth
ſchaften bewährten jungen Mann (Einj.
s zum 1. Oktober er. geſucht.

efl. Offert. sub Z. 10269 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für einen jungen Mann, Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt, der ſeine
Lehrzeit am 1. Oktober auf hieſigem
Rittergut beendet und den ich gut
empfehlen kann, ſuche eine Stelle als

Verwalter
mit etwas Gehalt.
II. Paetzoldt, Jnſpektor,

Rittergut De erſtedt
b. Buttſtädt.

Landwirth in geſ. Jahren, im Beſitz
gut. Zeugniſſe, ſucht per ſof. reſp. 1. Ok
tober Stelle als

I. od. allein. Beamter,
auch b. Wittwe, auch würde derſ. andere
Vertrauensſtellung übernehmen. Werthe
Off. u. Z. 10280 an die Exp. d. Z. erb.

Empfehle jungen Beamten mit guten
Zeugniſſen als

allein. Beamten,
3 jähr. Praxis, einj. gedient, p. 1. Oktob.
Derſelbe wünſcht Familienanſchluß. [0282
Dir. R. FalKenberg. Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 53.

Verwalter-Geſuch.
Ein 2. Verwalter, welcher mehrjährige

Praxis hinter ſich hat und die Berechtigung
S zum einj. Dienſt beſitzt, wird auf Rittgt.

Domſen, Poſt Hohenmölſen, für 1. Okt.

geſucht. (0352Suche zum 1. Oktober einen energiſchen

Verwalter,
400--500 Mk. Gehalt. (0284

R. Wilelce,
Lehudorf b. Coſzdorf.

Suche zum 1. November Stelle als

Volontär
auf größerem Gute mit Rübenbau. Be
vorzugt wird ſolche, in welcher Gelegen
heit zur Beſchäftigung in Zuckerfabrik
während der Kampagne gegeben wird.
Familienanſchluß und Haltung eines Reit
pferdes während des Sommers erwünſcht.
Gefl. Anerbietungen mit Angabe des
Penſions und Lehrgeldes werden unter
Chiffre Z. 10270 an die Exp. d. Ztg. erb.

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Stützen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt. [02
Geſucht zum 1. Oktober eine jüngere,

tüchtige 0274MMamseèell.
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
erbittet

Frau V. MackKenthun,
Rittergut Brodau b. Zſchortau,

Bez. Halle a. S.

Suche für ſofort oder 1. Oktober eine

Wäürthſchaftsmanſel.

Ruäloſ, Piſſen b. Altranſlädt.
Auf einem Rittergut in der Nähe von

Zeitz findet zum 1. Oktober ein fleißiges,
tüchtiges Stubenmädchen

Stellung bei einem Jahresgehalt von
150 Mk. Offert. unter Z. 10089 an
die Exped. d. Ztg. (0089

Geſucht für Mitte Oktober ein gewandtes

Stubenmädchen
bei 50 Thaler Gehalt pro Jahr. (9298

Rittergut Wiederan b. Uebigau.
Ein junges, geſundes Mädchen wird

zur Erlernung der Land-
wirthſchaft

zum 1. Oktober gegen 37 geſucht.Fran Ob et emmlér,
NRitterg. Droöyftig b. Zeitz



vorgehen, ob und welche

Amkliche Brkannkmathungen

für den
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

Halle a/S., den 7. September.

Saalkreis.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung,

die Erledigung dienſtlicher Schriftſtücke betr.
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß Schrift

ſtücke, welche von mir mit dem Erſuchen um Rückgabe an die
rren Amts und Gemeindevorſteher geſandt worden ſind, bei
ledigung der Sachen nicht wieder hierher zurückgereicht ſind.

Ich erſuche daher, zur Vermeidung t Schreibwerks inZukunft genau darauf zu achten, daß Schriftſtücke welche mit der

eichnung: „U. R., V. g. R.“ oder gleichbedeutenden Vermerken
herausgehen, bei Erledigung der Angelegenheit auch mit hierher

rigenDes Weiteren erſuche ich, daß in jedem Falle bei Beant-
wortung diesſeitiger Schreiben die hieſige Journal-Nummer,
die auf jedem hieſigen Schriftſtücke vermerkt iſt, mit angegeben

wird.Endlich erſcheint es zur Erleichterung des hieſigen Ge
e es wünſchenswerth, daß nicht mehrere verſchiedene

den eiten in ein und demſelben Schreiben erledigt
werden.

Halle a. S., den 6. September 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.:
J.-N. 10826.] v. Jacobt, Regierungs-Aſſeſſor. 0300]

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

x;„k„F

welche im Jahre 1899 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
r oder ein ſolches neu beginnen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, G im Laufe dieſes oder des nächſten Monats
während der Vormittags Dienſtſtunden von 8——1 Uhr in meinem

er rſönlich zu melden.
einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat den

elben nebſt einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten und von
Amtsvorſteher beglaubigten Führungsatteſte bei der

Meldung vorzulegen wer jedoch ein Hauſirgewerbe neu be
ginnen will, hat außer dem Führungsatteſt noch einen Nach
weis über ſein Alter beizubringen.
Aus den vorzulegenden Führungsatteſten muß genau r

Verſagungsgründe der
lung der J Wandergewerbeſcheine, ſowie der

Genehmigung zur Mitführung der als Begleiter beantragten
Perſonen nach g8 57, 57 a und 57 v der Reichsgewerbe
Ordnung in der Faſſung vom S entgegenſtehen.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung
aur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 6. September 1898.
Der Königliche m a des Saalkreiſes.

Nr. 10820. von Jacobft, Regierungs Aſſeſſor. [0299

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden darauf aufmerkſam gemacht,

oaß die Rumäniſche Regierung von jedem die Landesgrenze
überſchreitenden Ausländer die Vorzeigung eines regelrechten,
mit dem Viſum eines diplomatiſchen oder konſulariſchen Ver

Vertreters Rumäniens verſehenen Paſſes verlangt, widrigenfalls
der Eintritt nach Rumänien verſagt bleibt.

alle a. S., den 6. Sept. 1898.
er Königliche r des Saalkreiſes.

J. V.:
J.-Nr. 10806. von Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor. [o298

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd

ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſpnen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben

A. Jahresjagdſcheine:
Schaller, Kurt, Verwalter zu Amt Seeburg,
Oemiſch, Richard, Oekonom zu Reideburg,
Herold, Hermann, Oekonom in Deutleben,
Nette, Karl, Lieutenant, é Z. in Radewell,
Schenſtedt, Bruno, in Cönnern,
Reif, Jranß Gutsbeſitzer in Niemberg,
Hildebrandt, Kurt, Direktor in Brachſtedt,
Bartholomäus, Rentier in Pritſchöna,
Koch, Karl, Gutsbeſitzer in Pritſchöna,
Zwanzig, Otto, in tde Liagre, Albert Heinrich, Kgl. Niederl. Seneralkonſul

in Leipzig,
de Liagre, Charlos, Kgl. Niederl. Konſul in Leipzig,
von Wuthenau, Kammerherr in Hohenthurm,
von Heygendorf, Major g. D. in Hohenthurm,

apig, Adminiſtrator in Hohenthurm,
traube, Oskar, Gaſtwirth in Hohenthurm,

Schulze, Otto, Kaufmann in Leipzig,Metſ 4te, Karl, Kaufmann in Leipzig,

Vollrath, Hugo, Kaufmann in Leipzig,
Michels, Guſtav, Rittergutspächter in Canena,
Götze, Jnſpektor in Caneng,
Gieſecke, Dr., Direktor in Merbitz,
Engel, Julius, Gärtner in Merbitz,
Pickhahn, Friedr., Kutſcher in i
Behrendt, Theodor, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,
Bethmann, Otto, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,

itſchke, Julius, ſutereßrer in Löbnitz a. L.,
berius, David, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,

Bethmann, Max, stud. jur. in Löbnitz a. L.,
ul., Rentier in Wulfen,

erendt, F., Bäckermeiſter in Wulfen,
Weber, Louis, Viehhändler in Cöthen,
Voigt, Wilh., Hofſteinmetzmeiſter in Cöthen,
Nagel, Adalbert, Lieutenant a. D. in Trotha,
Kohlberg, Karl, Rentier in Löbejün,
von Meier, Geh. OberRegierungsrath, z. Z. in Oppin,
Hoffmann, Paul, Gaſtwirth in Gröbers,
Baake, Bernhard, Gärtner in Oppin,
Sturm, Reinhold, Gutsbeſitzer in Hohenedlau,
Schäfer, Gaſtwirth in Gröbzig,
Rabe, Johannes, Fabrik-Direktor in Giebichenſtein,
Gebhardt, Louis, Kaufmann in Leipzig,
Meyer, Curt, Oberamtmann in Wettin,
Wasnick, Friedrich, Jäger in Wettin,
Mögling, Verwalter in Wettin,
Seiffert, Dr. wed in Wettin
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e, Gottlieb, Gutsbeſitzer in Lebendorf,
ebe, Ferdinand, Rentier in Lebendorf,
uf, Otto, Kaufmann in Lebendorf,

one, Franz, Kaufmann in Bernburg,
chulze, Paul, Kaufmann in Bernburg,
feil, Martin, Rentier in Bernburg,

Adolf, Gutsbeſitzer in Leau,
chwärzel, Louis, Gutsbeſitzer in Leau,

Weilepp, Adolf, Gaſtwirth in Schwoitſch,
Tätzner, Anton, Maſchinenfabrikant in Leipzig
Oſte, Reinhold, Gaſtwirth in Gröbers,
Thiele, Theodor, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,
Brömme, Gottlob, Gutsbeſitzer in Nehlitz,
Brömme, Guſtav, Oekonom in Rehlitz,
Alter, Guſtav, Privatmann in Leipzig,Rehfeld, R., Hauptmann in Eismannsdorf,

ch fuß, Gutsbeſitzer, Jäger in Dieskau.
e, Paul, Oekonom in Rabatz,
e, Reinhold, Oekonom in Rabatz,

chil lin g, Emil, in Beeſenlaublingen,agner, Paul Dr., Fabrikdirektor in Oſchatz,

Reif, Ernſt, Gutsbeſitzer in Niemberg,
Steinbick, Reinhold, Gutsbeſitzer in Dalenag,
Kraime, Otto, Gutsbeſitzer in Schönnewitz,
er Kurt, Landwirth in Schönnewitz,

erger, Berthold, Landwirth in Gutenberg,
Kohl, Friedrich, Oekonom in Gutenberg,
Deparade, Fr., Mat in Gutenberg
Winterfeld, Robert, Gaſtwirth in Löbejün,
z enecke, Dr., Rechtsanwalt in Löbejün,

chul ze, Frz., Droguiſt in Cönnern
Neubert, C., cand. med. in Bernburg,

chel, J., Direktor in Rothenburg,
o eck, Rittergutsbeſitzer in Gutenberg,

8 mmer, Oekonomie-Jnſpektor in Gutenberg
hieme, Ed., Oberamtmann in Gröna,
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inkler, Altſitzer in Kleinkugel,
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to, Friedrich, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz,

ner, Oberamtmann in Petersberg,
ling, Albert, Verwalter in Petersberg,
loff, Rittergutsbeſitzer in Wörmlitz,
l z e, Eduard, Rentier in Loſchwitz,

pa tz, Walther, Kaufmann in Diemitz
tzſch a u, Gemeindevorſteher in Nietleben,

nödt, in Beeſen a. E.,ſche, Amtsrath in Reideburg,
inert, Louis, Gaſtwirth in Reideburg,
rthe, A., Inſpektor in Kaltenmark,

Zeiſing, Adolf, Kaufmann in Giebichenſtein,
ge, Karl, Bauunternehmer in Giebichenſtein,
th, Hugo, Gutsbeſitzer in Wieskau,

elſch, Franz, Gaſtwirth in Merbitz,
irl, Emil, Oekonom in Beiderſee,

l, Oswald, in Beiderſee,
chramm, Albert, Gutspächter in Schlettau,
chnapperelle, Friedr., Landwirth in Schlettau,
t u r m, Emil, Oekonom in Schlettau,

ltze, Otto, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,
l tze, Otto, in Gimritz b. W.,
renz, Arthur, Oekonom in Wettin,

tert, Ludwig, Fabrikbeſitzer in Giebichenſtein,
a af, Reinhold, Landwirth in Dieskau,
aaf, Reinhold, Gutsbeſitzer in Dieskau,

rl, Gutsbeſitzer in Beiderſee,
lke, Guſtav, Jnſpektor in Lochau,
ömme, Guſtav, Schuhmachermeiſter in Wallwitz,
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Creutzmann, O., Gutsbeſitzer in Spickendorf,
Bungenſtab, Paul, in Löbnitz a. L.,
z ſcher, Karl, Landwirth in Dößel.

noche, Auguſt, Gutsbeſitzer in Wallwitz,
Stange, Karl, Gutsbeſitzer in e
Stange, Karl, Landwirth in Beeſe au,
Krienitz, Karl, Gutsbeſitzer in Dachritz,
Conrad, Otto, Gutsbeſitzer in Dachriztz,
Elze, Karl, Rentier in Dachritz;
Kroneck, W., stud. pharm. in Gröbzig,
Schulze, Julius, Rittergutsbeſitzer in „Watzum,
Oehmiſch, Wilhelm, Landwirth in Diemitz
Nagel, Georg, Landwirth in Giebichenſtein,
von Oe'rtzen, Oberſt a. D. in Dieskau,

ricke, Franz, Rentier in Teicha,
rtel, Julius, Holzhändler in Trotha,

hieme, Karl, Landwirth in Untermaſchwitz,
Kretſchmann, Max, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz,
Heinemann Albert, Gemeindevorſteher in Untermaſchwitz,
Krietſch, Gemeinde- Vorſteher in Wieskau,
Schmidt Otto, Gutsbeſitzer in Wieskau,
Schramm, Marx, Dr. phil,, in Schwoitſch,
Die
r

u
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e, Fritz, Lieutenant d. R., Neubeeſen,
Gutsbeſitzer in Brachſtedt,

e, Kurt, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. G.,
akrzewski, Referendar in Oppin,

Ferdinand, Gutsbeſitzer in Dalena,
eil, Franz, Mühlenbeſitzer in Osmünde,

Weber, Paul, Gutsbeſitzer in Osmünde,
Sander, rig Gutsbeſitzer in Osmünde,
Barth, Otto, utsbeſitzer in Zwintſchöna,
Warthmann, Franz, Oekonom in Schlettau,
Wiebach, Reinhold, Gaſtwirth in Lettewitz,
Bethmann, A., Gutsbeſitzer in Trebitz b. C.
Reinhardt, Albert, Gutsbeſitzer in Unterpeißen,
Harth, Albert, Kaufmann in Unterpeißen,
Richter, Reinhold, Gutsbeſitzer in Schlettau,
Baenſch, Franz, Domänenpächter in Lettin,
Kerſten, Karl, Oekonom in Wer
8 Albert, Gutsbeſitzer in Tre itz a. P.,

Eberius, Mühlenbeſitzer in Döllnitz,
ickert, Emil, e in Trebitz a. P.,

North, Jnſpektor in rachwitz,

Kühlewind, Otto, Landwirth in Giebichenſtein.
B. Unentgeltliche:

Münder, Forſtaufſeher in Lieskau,
Barth, Kgl. Förſter, Petersberg.
Halle a. S., den 2. September 1898.

Der Königliche t des Saalkreiſes.
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Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Rarl Vaarmann in Zſcherben be

SirSchlä

in ſeinem daſelbſt belegenen n eine
terei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34 bis 36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Aus
ßze5 des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt
chriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzu

bringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin

auf den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 2. Septbr. 1898.

Nr. 3211 K.-A.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

von Jacobt.
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